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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1.  Covi Anna Marling SSP Algund 

2.  Egger Andrea St. Felix/U.l.Frau im Walde SSP St. Felix 

3.  Flarer Maria Marling SSP Algund 

4.  Fleischmann Lisa Schlanders SSP Schlanders 

5.  Gerstgrasser Mara Meran SSP Meran Obermais 

6.  Gerstgrasser Simone St. Walburg/Ulten SSP St. Walburg Ulten 

7.  Götsch Nadia Dorf Tirol SSP Meran Untermais 

8.  Gufler Jessica St. Leonhard in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

9.  Hofer Jana Dorf Tirol SSP Meran Untermais 

10.  Liu Jiming Meran 1.Kl. Sprachengymnasium Meran 

11.  Nägele Sophia Algund SSP Algund 

12.  Niederegger Lisa Meran SSP Meran Obermais 

13.  Pircher Fabian Meran SSP Meran Stadt 

14.  Plunger Petra Riffian SSP Meran Stadt 

15.  Pöhl Alexa St. Martin in Passeier SSP St. Martin in Passeier 

16.  Prünster Noemi St. Leonhard in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

17.  Schweigl Milena Moos in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

18.  Trenkwalder Thomas Meran 1.Kl. WFO Meran 

19.  Tumpfer Lisa Manuela St. Pankraz/Ulten SSP Ulten St. Pankraz 

 

 

Klassenbericht 
 

Die 19 Schüler*innen der Klasse 5TS1 sind zum Großteil seit ihrem Einstieg in die Oberschule in der-

selben Klasse. In der dritten Klasse wurden 2 Klassen zusammengelegt, daraus entstand dann die jetzige 

5TS1. In den letzten 3 Jahren hat sich eine recht gute Klassengemeinschaft gebildet, Problemfälle wur-

den von den Schüler*innen zumeist ausdiskutiert.   

In den meisten Fächern gab es im Triennium didaktische Kontinuität. Das Unterrichten in der Klasse 

wird von den einzelnen Lehrpersonen als recht angenehm empfunden, obwohl der Großteil der  Schü-

ler*innen sich aber eher passiv verhält. Insgesamt haben die Schüler*innen durchschnittlich ein gutes 

bis sehr gutes Leistungsniveau erreicht. Einige Schüler*innen sind durch häufige Absenzen bzw. Ver-

spätungen aufgefallen. Sozialkompetenz aber auch Arbeitsbereitschaft haben die Schüler*innen sowohl 

bei der Abwicklung als auch bei der Planung des Maturaballs an den Tag gelegt.   
 

Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 
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Stundentafel 
 

 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Deutsch Ambach Brigitte 

Geschichte Ambach Brigitte 

Tourismusgeographie Elsler Barbara Maria 

BWL und Tourismuslehre Gruber Sigrid 

Bewegung und Sport Insam Walter 

Spanisch Lezameta Ainoa Johanna 

Französisch Maurer Thalia 

Italienisch Molinari Carla 

Rechtskunde u. Tourismusgesetzgebung Pircher Barbara 

Kunst und Territorium Pircher Bernhard Hubert 

Katholische Religion Pletz Eva Maria 

Mathematik Silbernagl Peter 

Englisch Tribus Andreas 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 4 4 4 

Italienisch 4 3,5 4 

Englisch 3,5 3,5 4 

2. Fremdsprache: Französisch oder Spanisch  4 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 3 3 3 

Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre  4 6 5 

Tourismusgeografie 2,5 2 2 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Kunst und Territorium  2 2 2 

Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 3 3 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

Insgesamt 36 36 36 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler/n/innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler*innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler*innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor*in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler*in-

nen eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler*innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben 

für ein mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  
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Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3TS1 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Covi Anna La Maiena Meran Resort Maurer Thalia sehr gut 

Egger Andrea Immobilien - DDr. Unterholzner Anton J. Viertl Klaus sehr gut 

Flarer Maria Waldner Oberwirt GmbH Elsler Barbara Maria sehr gut 

Fleischmann Lisa Dolce Vita Hotel Feldhof - Fam. Perathoner Molinari Carla sehr gut 

Gerstgrasser Mara Försterbräu Lana - Brauerei Forst Ag Ambach Brigitte sehr gut 

Gerstgrasser Simone Hotel Viktoria des Hotel Alpenhof - Staffler 

Roland & Co Kg 

Lezameta Ainoa Johanna sehr gut 

Götsch Nadia Gemeinde Riffian Maurer Thalia sehr gut 

Gufler Jessica Andreus Golfhotel GmbH Maurer Thalia sehr gut 

Hofer Jana Tourismusverein Schenna Bohrer Patrizia sehr gut 

Liu Jiming Hotel Schwefelbad GmbH - Schenna Resort Schweigl Thomas gut 

Nägele Sophia Alia Vital Appart-Hotel - Alinvest GmbH Pletz Eva Maria sehr gut 

Niederegger Lisa Anwaltskanzlei Salva - Mellarini - De Carlo Ambach Brigitte sehr gut 

Pircher Fabian Hotel Gasthof zum Hirschen - Fam. Vallazza 

Ottone 

Lezameta Ainoa Johanna sehr gut 

Plunger Petra Flora Hotel & Suites - P&H Management 

GmbH 

Silbernagl Peter sehr gut 

Pöhl Alexa Tourismusverein Passeier Mair Natalie sehr gut 

Prünster Noemi Marktgemeinde St. Leonahrd in Passeier Schweigl Thomas sehr gut 

Schweigl Milena Verein Andreas Hofer Talmuseum - Sandhof Bohrer Patrizia sehr gut 

Trenkwalder Thomas Anwaltskanzlei Thurin, Vinatzer, Zeller & 

Partner 

Elsler Barbara Maria sehr gut 

Tumpfer Lisa Manuela Elas Gzfr GmbH Tribus Andreas sehr gut 

 

 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4TS1 
 

Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Covi Anna Kellerei Meran Burggräfler Gen.Landw.Ges. Tribus Andreas sehr gut 

Egger Andrea Zeppelin Group Gmbh Molinari Carla sehr gut 

Flarer Maria Anwaltskanzlei Dr. Platter Angelika Viertl Klaus sehr gut 

Fleischmann Lisa Jugenddienst Mittelvinschgau EO (Jugendtreff 

La:Ma, Laas) 

Gruber Sigrid gut 

Gerstgrasser Mara Auslandsjahr 2021/22 / / 

Gerstgrasser Simone Gärtnerei Galanthus - Mairhofer Helmuth Ambach Brigitte sehr gut 

Götsch Nadia Kindergartensprengel Meran - Kindergarten  

Kuens 

Bailoni Andrea sehr gut 

Gufler Jessica Marktgemeinde St. Leonhard in Passeier Maurer Thalia sehr gut 

Hofer Jana Anwaltskanzlei Thurin, Vinatzer, Zeller & Partner Gruber Sigrid sehr gut 

Liu Ji Ming Tourismusverein Schenna Bohrer Patrizia sehr gut 

Nägele Sophia Touriseum - Südtiroler Landesmuseum  

für Tourismus 

Innerhofer Greta sehr gut 

Niederegger Lisa Kindergartensprengel Meran - Kindergarten St. 

Georg Obermais 

Silbernagl Peter sehr gut 

Pircher Fabian Das Mitterplarser Hotel Tribus Andreas sehr gut 

Plunger Petra SSP Meran Obermais - Grundschule Obermais Ambach Brigitte sehr gut 

Pöhl Alexa Verein Andreas Hofer Talmuseum - Sandhof Maurer Thalia sehr gut 

Prünster Noemi Stroblhof Südtirol GmbH - Active Family  

Spa Resort 

Elsler Barbara Maria sehr gut 

Schweigl Milena MuseumHinterPasseier Ambach Brigitte sehr gut 

Trenkwalder Thomas Raiffeisenkasse Meran Gen. Gruber Sigrid sehr gut 

Tumpfer Lisa Manuela Nils Ag Molinari Carla sehr gut 
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Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch  
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler*innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkei-

ten und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 

b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat*innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat*innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler*innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 
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Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

Sustainability Days, Bozner Messe Tourismusgeographie, Rechtskunde, Englisch 

Gastvortrag “Die Rechte der Natur und die Zukunft der 

Städte” (Alex Putzer (UNO) und Katja Schechtner (OECD)) 

Tourismusgeographie 

Landtag Bozen und Autonomie-Ausstellung Rechtskunde, Geschichte 

Schwimmen Bewegung und Sport 

Lehrfahrt nach Murnau: Besuch im Schlossmuseum Murnau 

(Künstler des “Blauen Reiter”, Leben und Werk von Horvath) 

und Münter-Haus (Gabriele Münter und Wassily Kandinsky) 

Kunst und Territorium, Deutsch, Geschichte 

Gastvortrag “Mädchen und Frauen im Flüchtlingslager in 

Thessaloniki - Fotoausstellung 

Kunst und Territorium 

Theaterbesuch “Die Verwandlung” (F. Kafka), Bozen Deutsch 

Theaterbesuch auf Spanisch “Don Quijote”  Spanisch 

Vortrag “Baskische Autonomie” - Vergleich mit Südtirol Spanisch 

Gastvortrag "Arbeitsmarkt in Südtirol und Bewerbung" Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre 

Gastvortrag “Eventplanung” Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre 

Gastvortrag von Brandnamic “Marketingkonzepte im Touris-

mus” 

Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre 

Maturareise nach Malaga Spanisch 

 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 
 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Arbeitsmarkt  

und  

Bewerbung 

BWL: Aktuelle Lage am Arbeitsmarkt (Arbeitslosigkeit, Jobs der 

Zukunft, Kompetenzen, Arbeitsverträge mit Vor- und Nachteilen 

für Arbeitnehmer und -geber; veränderte Arbeitsbedingungen),  

  

BWL, English, Italienisch: Bewerbungsunterlagen und Bewer-

bungsgespräch, CV 

 

Italiano L2: Stesura del CV di Amara Lakhous, autore algerino. 

Simulazione del colloquio di lavoro con casa editrice. 

BWL, Englisch, 

Italienisch und  

Gewinnschwelle und 

Kostenfunktionen 

BWL: Break-even-Point berechnen und interpretieren; Verlauf 

von fixen und variablen Kosten darstellen 

 

Mathematik: Anwendung der Differentialrechnung in der BWL 

(Kostenfunktionen, Erlös- und Gewinnfunktion) 

BWL und Mathe-

matik 
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Tourismusmarketing BWL: Veränderungen von Nachfragetrends und Anpassung der 

Marketinginstrumente an veränderte Umfeld Gegebenheiten¸ Ver-

marktungsstrategien von Betrieben sowie der IDM; Zielgrup-

pen/Zielmärkte für Südtirols Tourismus (Reisetrends) 

  

English: Reisetrends  

  

Italiano L2: I parchi letterari siciliani 

  

Spanisch: Tourismusarten und nachhaltiger Tourismus  

 

Französisch: Tourismusarten und nachhaltiger Tourismus in Frank-

reich 

BWL, Englisch, 

Italienisch, Spa-

nisch und Franzö-

sisch 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Internationale Orga-

nisationen 

TouGeo:  G7/G8/G20, OECD, UNO, NGOs, BRICs, IPCC;  

 

Nato- Erweiterung im Osten, UNO, Warschauer Pakt, AU, intern. 

Strafgerichtshof  

 

Grundlagen Internationales Recht, IGO vs NGO, UNO, Nato, Eu-

roparat 

 

Europäische Union 

Tourismusgeo-

graphie, Deutsch, 

Geschichte, 

Rechtskunde 

Konfliktherde der 

Nachkriegszeit 

TouGeo: UNESCO-Welterben 

Hiroshima, Bikini-Atoll (Atombomben-Versuche), Kuba/Ha-

vanna, Vietnam/Ha-Long-Bucht und Phong NP, Israel/Tel Aviv, 

Südafrika/Robben Island, Afghanistan/Bamiyan-Tal 

  

Spanischer Bürgerkrieg / Franquismo (Kriegsgedichte)  

UNESCO -Welterben 

  

Geschichte: Kalter Krieg, Ideologien, Wettrüsten, BRD/DDR, 

Kuba und Korea 

Afrika: Defekte Demokratien, Ukraine: russische Aggression seit 

2014, aktuelles Kriegsgeschehen 

  

Englisch: Israel, Geschichte, Staatsgründung, Konflikte und 

Kriege, Tel Aviv – Bauhaus UNESCO, start-ups and marketing, 

Gas aus Israel für Europa, Israel als Reiseziel – Sicherheitsbeden-

ken und Arten des Tourismus (Totes Meer und Masada, Rotes 

Meer und Eilat, Mittelmeer mit Haifa, Jerusalem, See Genezaret, 

Negev  

Tourismusgeo-

graphie, Ge-

schichte, Eng-

lisch und Spa-

nisch 

  

  

  

  

  

  

  

  

Umweltproblematik 

– Globale Verände-

rung des Klimas und 

der Biosphäre 

TouGeo: Klimapolitik: Weltklimarat, Weltklimaübereinkommen, 

Weltklimakonferenzen, Atmosfair;  

Vernichtung des Regenwaldes, Welterben Amazonas und Su-

matra, Vegetarier als Klimaschützer, Korallensterben, Welterbe 

Great Barrier Reef, Untergang der Malediven, Klimawandel und 

Eisbär 

  

Englisch: Canada – Landeskunde, Kanada in internationalen Orga-

nisationen (UNO, NATO, IPCC, G7/G20, FIFA) Before the 

Flood, climate change 

 

Geschichte: Klimawandel, Klimakonferenzen, aktuelle US- 

Klimapolitik bis 2030, Willow-Projekt 

Tourismusgeo-

graphie und Eng-

lisch, Geschichte 
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Nachhaltigkeit – 

Nachhaltiger Touris-

mus 

TouGeo: Sustainable City (Dubai), Solidaritätsbesuche und Vo-

luntourismus, Tourism for SDGs, Ökotourismus Costa Rica/Gala-

pagos, Nationalpark-Tourismus USA 

  

Französisch: “Écotourisme” und Landeskunde zu Frankreich und 

der frankophonen Welt 

 

Französisch: Le développement durable 

 

Spanisch: Nachhaltiger Tourismus und Landeskunde Costa Rica 

  

Englisch: Ökotourismus, Canary Islands, Galapagos Inseln, Over-

tourism, Safaritourismus  

 

Kunst und Territorium: “Kunst aus den umliegenden Territorien in 

Bezug zu den UNESCO Welterben", oder zu den "Fachthemen", 

die im Fach Toge erarbeitet wurden 

Tourismusgeo-

graphie, Eng-

lisch, Französisch 

und Spanisch, 

Kunst und Terri-

torium 

  

  

  

  

  

Diskriminierung, 

Rassismus, Men-

schenrechte, 

Flüchtlingsproble-

matik 

TouGeo: UNESCO-Welterbe Robben Island, Township-Touris-

mus, Erlebnisreisen zu indigenen Kulturen/Ethnotourismus, Kul-

turlandschaft der Khomani-San 

  

Englisch: Auszüge aus ‘Small Island’ von Andrea Levy, verschie-

dene postkoloniale Gedichte zum Thema ‘language imperialism’ 

  

Englisch: Human rights 

  

Italiano L2: Immigrazione oggi, professioni degli immigrati. 

Legge Bossi Fini / normativa attuale. Autori e migrazione: il caso 

Amara Lakhous. Emigrazione italiana del XX sec. verso gli USA: 

museo di Ellis Island. M. Mazzucco, Vita. Attualità: Il naufragio 

di Crotone. Cervelli in fuga. 

  

Deutsch/Geschichte: Literatur und Migration, Literaten im Exil: S. 

Zweig, B. Brecht, M. Maleko;  zeitgenössische Literatur von L. 

Gorelik 

Europa-Zerreißprobe Flüchtlingskrise, Dublin-Abkommen; Cro-

tone, Pressemitteilungen: Italien verschärft Strafen gegen Schlep-

per, Aktionen der Küstenwache, Frontex 

Rassismus: Weiße Herrschaft in Südafrika, Apartheid 

 

Grund- und Menschenrechte im internationalen und nationalen 

Recht, Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Europäische 

Menschenrechtskonvention und Europarat 

 

Kunst und Territorium: Vortrag an der Schule von Frau Elisa Rei-

terer, Ärztin aus Meran und ehemalige Praktikantin im Flücht-

lingslager Diavata bei Thessaloniki, zur Foto Ausstellung im Frau-

enmuseum Meran “Sie nahmen uns die Stimme, also erzählen wir 

unsere Geschichte durch Bilder” 

Tourismusgeo-

graphie, Eng-

lisch, Italienisch, 

Deutsch und Ge-

schichte, Rechts-

kunde, Kunst und 

Territorium 

  

  

  

  

  

  

  

  

Autonomie Spanisch: Autonomiegeschichte im Baskenland / Vergleich zu 

Südtirol 

  

Geschichte: Überblick über die Geschichte Südtirols im 20.Jh., 

Autonomiegeschichte; Begriffe Minderheit und Minderheiten-

schutz; Unabhängigkeitsbestrebungen in Katalonien seit 2017 

 

Autonomierecht  

Geschichte, Spa-

nisch, Rechts-

kunde  
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Elezioni politiche del 

25.09.22 

Panorama politico italiano, legge elettorale, alleanze politiche. 

Storia del diritto di voto in Italia. Partecipazione al voto nella sto-

ria italiana.  

 

Wählsystem, parlamentarische Demokratie, Verfassungsorgane, 

politische Parteien, rechts-linke-Schema 

Italienisch, 

Rechtskunde 

La Costituzione ita-

liana 

  

  

Staatsaufbau UK 

Italiano L2: Storia. Struttura, contenuti principali. Microlingua del 

diritto. 

  

Englisch: History of the UK, the British Parliament, colonial his-

tory, The British Monarch 

 

Verfassungsrecht: Verfassungen im Vergleich, Verfassungsge-

schichte, Grundprinzipien, Teil I und Teil II der Verfassung, Ver-

fassungsorgane 

Italienisch und 

Englisch, Rechts-

kunde 

Literatur Short story – elements of a short story. Analysing the short story 

‘Package tour’ by Maeve Binchey  

Englisch 

Das Blaue Land Expressionismus und der Blaue Reiter, Münter und Kandinsky in 

Murnau, ‘Jugend ohne Gott‘ (Ganzwerk), Auf den Spuren von 

Horvath in Murnau; 

Deutsch, Kunst 

und Territorium, 

Geschichte 
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Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker*innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler*innen 

auseinanderzusetzen. Im heurigen Schuljahr fand ein Wahlmeeting im Vorfeld der Parlamentswahl im September 

statt. 

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler*innen angeboten. Im heurigen Schuljahr konnten pandemie-

bedingt nur wenige Veranstaltungen stattfinden. 

 

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler*innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Ös-

terreich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutie-

ren. Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer 

Kompetenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation wer-

den im Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

 

Didaktische Maßnah-

men (z.B. Podiumsdis-

kussionen, Projekte, 

Module, Fächerüber-

greifende Lerneinhei-

ten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fä-

cher 

Fächerübergreifend 

 

 

 

Wahlmeetings, Pro-

jekte, Lehrausgang 

Politik und Recht Staatsaufbau Italien, und GB 

Le elezioni parlamentari 2022 

 

 

Wahlmeeting zur Parlamentswahl 2022 

Autonomiegeschichte Südtirols 

 

Englisch und 

Italienisch 

 

Geschichte, 

Rechtskunde, 

Italienisch 

Frontalunterricht Wirtschaft und Fi-

nanzen 

Entscheidungen bezüglich Budgetierung und 

Kostenrechnung begründen  

Preispolitik mit Unternehmen 

BWL 

Präsentationen Kulturbewusstsein Kunst im öffentlichen Raum – Streetart 

Digitale Gestaltung von Plakaten zu Street Art 

Künstlerinnen 

Kunst 

Projekt Persönlichkeit und 

Soziales 

Die Schülerin, der Schüler ist in der Lage, das 

eigene Lernen selbständig zu planen und zu or-

ganisieren und Ausdauer zu zeigen. 

 

Die Schülerin, der Schüler kann sich auf die 

Bewerbung gezielt vorbereiten. 

Bewegung und 

Sport 

 

 

BWL 

Präsentation Kulturbewusstsein Präsentationen zu aktuellen Themen 

Präsentationen zu landeskundlichen Themen 

Spanisch 

Französisch 

Podiumsdiskussion, Be-

such vor Ort 

Nachhaltigkeit Sustainability Days, Bozen Tourismusgeo-

graphie, Rechts-

kunde 

Unterrichtsmodul Mobilität Atmosfair im Flugverkehr Tourismusgeo-

grafie 
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Fächerübergreifend Kulturbewusstsein Die Schülerin, der Schüler geht verantwor-

tungsvoll mit geistigem und kulturellem Eigen-

tum um: Lehrausflug mit Museumsbesuchen 

Deutsch 

 

Vortrag Gesundheit Depressionen Religion 

Unterrichtsmodul Digitalisierung Arbeiten mit GeoGebra: Veranschaulichung 

der Zusammenhänge zwischen verschiedenen 

Funktionen aus der BWL 

Mathematik 

 

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
 

Italienisch schriftlich: 23. März 2023 

Deutsch schriftlich: 03. Mai 2023 

BWL schriftlich: 22.05.2023 

Simulation der mündlichen Prüfung: 13.06.23 (ersten 2 Unterrichtsstunden) 
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Unterschriftenliste der Lehrpersonen und Klassensprecher/innen zur Anerken-

nung der Prüfungsprogramme 2022/2023 
 

Name Unterschrift 

Ambach Brigitte 

 

Elsler Barbara Maria 

 

Gruber Sigrid 

 

Insam Walter 

 

Lezameta Ainoa Johanna 

 

Maurer Thalia 

 

Molinari Carla 

 

Pircher Barbara 

 

Pircher Bernhard Hubert 

 

Pletz Eva Maria 
 

Silbernagl Peter 
 

Tribus Andreas 

 

  

Schülervertreter:  

 

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler*innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
 

Lehrperson:  Brigitte Ambach 

 

Lernziele:  

 

Die Schüler*innen sollten einen Überblick gewinnen über den literaturhistorischen Zusammenhang der diversen 

Stilepochen, und sie sollten imstande sein, die Texte der repräsentativen Autor*innen in das geistig- kulturelle 

Umfeld einzubetten. 

Die Schüler*innen sollten in der Auseinandersetzung mit den Texten zur Diskussion und Interpretation angeregt 

werden. Eine allgemein verbindliche Interpretation war nicht unbedingt das Ziel der Arbeiten, so dass auch unter-

schiedliche Standpunkte erhalten blieben. Die Schüler*innen sollten fähig sein, ihre eigenen Standpunkte ange-

messen zu vertreten und sich kritisch und sachlich zu äußern.  

Es wurde auch versucht, den ästhetischen Aspekt der Literatur und Sprache zu vermitteln und die Schüler*innen 

zu einer selbstständigen Auseinandersetzung mit den literarischen Werken zu befähigen. 

Die Schüler*innen sollten über komplexere Sachverhalte frei in einer korrekten Sprache sprechen können, dabei 

den Anforderungen des Referierens und Argumentierens im Hinblick auf das gestellte Thema gerecht werden. 

Die Schreiberziehung befasste sich aufgrund der Vorgaben zur schriftlichen Maturaprüfung hauptsächlich mit der 

Einübung der verlangten Textsorten. An exemplarischen Basistexten wurden die wesentlichen und typischen Ele-

mente der einzelnen Textsorten herausgearbeitet und versucht, diese Erkenntnisse auf die eigene Schreibarbeit zu 

übertragen. 

Die schriftlichen Arbeiten sollten den Normen der Grammatik, Rechtschreibung und Zeichensetzung entsprechen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Bei der Vermittlung der Inhalte und Förderung der einzelnen Kompetenzen kamen unterschiedliche Unterrichts-

methoden und Sozialformen zum Einsatz. Die Methoden wurden weitgehend an die Inhalte angepasst und entspre-

chen einer schülerzentrierten Didaktik. Einige Inhalte wurden in Form von Plakaten/Kurzreferaten präsentiert, 

andere nach einer Recherche mit dem persönlichen Laptop schriftlich erarbeitet. Zusammenfassungen (Mitschrif-

ten) wurden für einige Texte erstellt, vielfach anhand von Leitfragen, und das Wesentliche wurde zum Teil visua-

lisiert (Tabelle, MindMap).  

Der Lehrervortrag diente immer wieder dazu, Informationen und Impulse zu geben, die für die Schüler*innen 

aufgrund der begrenzten Stundenzahl nicht zugänglich waren, schließlich galt es auch einige Aspekte des Deutsch-

curriculums, die in den Phasen des Fernunterrichts nur in sehr gekürztem Umfang vermittelt worden waren, erneut 

aufzugreifen und etwas zu vertiefen. 

Auf die herkömmliche chronologische Literaturbetrachtung wurde teilweise zugunsten eines themenorientierten 

Unterrichts verzichtet.  

Im digitalen Register wurde jeweils detailliert festgehalten, was behandelt wurde.  

  

Bei den einzelnen Einheiten ging es vorwiegend darum, dass sich die Schüler/innen den Themenbereichen auf 

unterschiedlichen Ebenen näherten:  

- auf der Textebene (unter dem Gesichtspunkt der Sprache als auch unter dem des Inhalts: Analyse und 

persönliche Interpretation) 

- über Aspekte der Literaturgeschichte und des Gegenwartsbezugs  

- über den fächerübergreifenden Ansatz  

- über den Besuch einer Theateraufführung und von Museen 

  

Lernzielkontrollen 

Tests und mündliche Prüfungen wurden in einem zeitlich festgelegten Rahmen angekündigt (Prüfungskalender) 

und schriftliche Leistungsüberprüfungen am Anfang des Semesters nach Absprache mit der Klasse ins digitale 

Register eingetragen.  

Die Überprüfung des Leistungsstandes und der Fortschritte erfolgte durch 

- Mündliche Prüfungen 

- Schriftliche und mündliche Übungen 

- Schriftliche Aufgaben 

- Schularbeiten (1. Semester: 2 Schularbeiten, 2. Semester: 1 Schularbeit, 1Simulationsarbeit) 

  
Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen.  
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Als Bewertungskriterien wurden die von der Fachgruppe Deutsch / Geschichte erarbeiteten Kriterien verwendet. 

Bei den Schularbeiten im 2. Semester kam der für die Abschlussprüfung vorgesehene Bewertungsraster zum Ein-

satz. 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Ich unterrichte die Klasse bereits seit drei Jahren, einige Schülerinnen kenne ich bereits seit der 1. Klasse.  

Aufgrund des Leistungswillens und des Lernengagements, das mehrere Schüler*innen vor allem in der Vorberei-

tung auf Prüfungen, Tests und Referaten zeigten, konnten sie gute, auch sehr gute Kompetenzen im mündlichen 

Bereich erzielen. Einzelne Schüler*innen beteiligten sich sehr aktiv im Unterrichtsgeschehen, lieferten regelmäßig 

Unterrichtsbeiträge und waren zur persönlichen Auseinandersetzung mit Texten fähig. während andere sich mit 

Wortmeldungen sehr zurückhielten und einen bequemen Weg wählten. 

Beim Verfassen eines Textes gelang es der Klasse die meisten Lernziele umzusetzen. Eine kleine Gruppe von 

Schülerinnen erzielte dabei sehr gute bis ausgezeichnete Ergebnisse. Einige wenige Schüler*innen zeigten noch 

Unsicherheiten in den Bereichen Rechtschreibung und Grammatik sowie in der Textanalyse, allerdings gilt es zu 

bedenken, dass alle im Laufe der letzten Schuljahre Fortschritte erzielen konnten. 

In der Anwendung der Analysewerkzeuge für die epischen, lyrischen und dramatischen Texte konnten im heurigen 

Schuljahr – nach den pandemiebedingten Einschränkungen mit Fernunterricht und Blockunterricht usw – deutliche 

Fortschritte erzielt werden.  

 

Als Unterrichtsmedien wurde das Deutschbuch für die Oberstufe „P.A.U.L. D.“ von Johannes Diekhans und Mi-

chaels Fuchs (Hrsg.) sowie Kopien aus weiteren Literaturbüchern verwendet. Weiters wurden verschiedene Aus-

züge aus fachdidaktischer (Tafelbilder u. a.) und belletristischer Literatur, auch klassischer Literatur (z.B. Klas-

senlektüre), sowie Texte aus den Bereichen Sach- und Gebrauchsliteratur (z. B. Zeitungsartikel), aus dem Internet, 

Videoausschnitte und Hörbeiträge genutzt. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

September 

Die Literaturgeschichte des 20. Jahrhunderts im Überblick 

Zeitenwende/ Aufbruchstimmung um 1900: Merkmale, Themen, Sprache, Gattungen  

Expressionismus- an der Schwelle zur Moderne: Hintergründe, Themen und Motive in Literatur und Kunst, Spra-

che, bevorzugte Gattungen, Vertreter*innen 

Neue Sachlichkeit: zeitgeschichtlicher Hintergrund, Ideen, Themen und Motive, Sprache, literarische Formen, 

Schriftsteller*innen  

Exilliteratur: Phasen, Gattungen, Themen und Motive, Sprachstil, Schriftsteller*innen, Werke 

Trümmerliteratur: Merkmale der Literatur nach 1945, Sprachstil, Themen und Motive, bevorzugte Gattungen 

Gruppe 47: zeitgeschichtlicher Hintergrund, Mitglieder, Merkmale, Aufgabe, Kritik der Zeitgenossen 

Das expressionistische Jahrzehnt in Murnau 

Der Literat Ödön von Horvath; die Pionierin Gabriele Münter und Wassily Kandinsky (FÜ mit Geschichte und 

Kunst und Territorium) Zeithistorischer Hintergrund, das Blaue Land heute  

Literaturpreise, im Besonderen Horvath-Preis: Kriterien 

  

Oktober 

Den Schriftsteller Edmund/Ödön Horvath und sein literarisches Werk kennenlernen: Herkunft, Wohnorte, Bil-

dungsweg, Flucht 1933, Werke  

Die Jahre in Murnau anhand von Fotografien, Textdokumenten, Videos, Hörbeiträgen zu Horvath und Murnau 

Ganzlektüre: „Jugend ohne Gott“ von Ödön von Horvath 

Hintergrundinformationen, Epocheneinordnung, Titel, Personenkonstellation und Charakteristiken, Namensge-

bung, Handlungsverlauf mit Höhepunkten, Sprache 

Romananalyse: die Bedeutung des Nationalsozialismus, die Rolle des Lehrers, die Schüler, der Mord, der Ge-

richtsprozess, die Schuldfrage 

Lehrausflug nach Murnau: Besuch im Schlossmuseum und im Gabriele-Münter-Haus, Spaziergang in der Altstadt 

und an den Staffelsee 

Schriftlicher Arbeitsauftrag zum Museumsbesuch in den Fächern Deutsch und Kunst und Territorium 

1. Schularbeit: -alle Textsorten der 1. schriftlichen Prüfung 

  

November 

Großstadtlyrik im Vergleich: Großstadterfahrungen und ihre künstlerische Umsetzung 
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„Augen in der Großstadt“ von Kurt Tucholsky: Inhalt und Gedichtanalyse: Darstellung der Großstadt, Bilder, 

Symbole (siehe Arbeitsheft) 
„Auf der Terrasse des Cafe Josty“ von Paul Boldt (S.311): Erster Leseeindruck, Fragen an das Gedicht, Interpre-
tationsansatz, sprachliche Gestaltung und ihre Wirkung, Sonett, Zuordnung an eine literarische Strömung 

„Großstadtliebe“ von Mascha Kaleko: persönlicher Leseeindruck, Inhalt, auffällige sprachliche und formale Merk-

male, Überlegungen hinsichtlich ihrer Funktion, Thema Liebe in Kombination mit dem Großstadtmotiv  

Die Schriftstellerin Mascha Kaleko kennenlernen: Leben in Berlin, Auswanderung nach New York, Etappen des 

schriftstellerischen Werdegangs  

Das Rätsel Franz Kafka (S. 322ff): Herkunft und Familie, Krankheit, Werke, Aufenthalte in Meran (Hotel Emma) 

Begriffserklärungen zu "kafkaesk" und "Parabel" (Bildebene-Sachebene) 

„Die Verwandlung“: Titelbilder im Vergleich, Protagonisten, Handlungsverlauf, das Käfermotiv 
Textarbeit: Die Vater-Sohn-Beziehung vor und nach der Verwandlung in den Käfer (Kopien) 

Theaterbesuch „Die Verwandlung“ im Walterhaus Bozen (eine Erzählung wird zum Bühnenstück) 

Feedback zum Theaterbesuch: persönliche Eindrücke, positive und/oder negative Wahrnehmungen zur Inszenie-

rung 

  

Dezember 

Biografisches im Werk von Franz Kafka 

„Brief an den Vater“ (S. 331ff.): Textauszug, Inhalt und Textarbeit, Parallelen zur Lebensgeschichte des Autors: 

seine Stellung in der Familie, Bild des Vaters, Veröffentlichung durch den Freund Max Brod 
2.Schularbeit: alle Textsorten der 1. schriftlichen Arbeit (Maturathemen) 

Das Frauenbild im Roman  

„Das kunstseidene Mädchen“ von Irmgard Keun (S. 340ff.): Darstellung der jungen Frau auf dem Buchcover, 

Rolle der Frau in der damaligen Gesellschaft, Bedeutung des Titels (Kunstseide?), Textarbeit, Charakteristik der 

Protagonistin, ihr Lebensentwurf- „Karriere“, Darstellung der Großstadtatmosphäre, sprachliche Mittel und ihre 

Wirkung, Entwicklungs-oder/und Großstadtroman: Merkmale und Zuordnungskriterien 

Die Autorin Irmgard Keun kennenlernen: ein Leben im Zeitalter des Nationalsozialismus  

Die „Schwarze Liste“: Begründung für Verbot des Romans, Gründe für die Abwanderung (erzwungen-freiwillig?) 

Was bedeutet es für Literaturschaffende wie Keun im „Exil“ leben zu müssen? Privat sowie ökonomisch? 

  

Januar 

Literatur des Exils (S. 359 f.): Phasen, Themen, Textsorten, politische Überzeugungen, Vertreter*innen, Werke 

„Literatur des Exils“ von Jürgen Möller: Welchen Einfluss hat das Exil auf die Arbeit der Künstler? 

Begriffe: Exil, äußere Emigration, innere Emigration; politische Gründe für Exil;  

  

„Literaturschaffende im Exil“: Ausgewählte Beispiele 

Der Österreicher Stefan Zweig: Lebensgeschichte, Auslandsreisen, Exil und Werk 

„Europa zuerst“(Auszug): Inhaltsangabe, Kernaussagen zu Europa, Botschaft, Schreibstil 

Die Lyrikerin Mascha Kaleko und Werke, die im Exil entstanden sind: 

"Heimweh, wonach?“ 

„Der kleine Unterschied“: Gedichtinhalt, Sprache, Aussage, Intention 

Der Autor Bertold Brecht: Lebensgeschichte mit Schwerpunkt Aufenthalte im Exil; Fluchtroute, Werkübersicht 

  

Februar 

Das epische Theater und seine Merkmale (S.111ff.) 

„Was ist mit dem epischen Theater gewonnen“ von Bertolt Brecht 

„Die dramatische und die epische Form des Theaters“  

„Courage und ihre Kinder“: Videoausschnitte der Berliner Bühne, Stückinhalt (umrisshaft), epische und lyrische 

Elemente 

Persönliche Assoziationen zu den zentralen Begriffen „Mutter“ und „Courage“ 

3. Schularbeit Themenstellungen der Abschlussprüfung 

Literatur nach 1945: 

„Bekenntnis zur Trümmerliteratur“ von Heinrich Böll (S. 366f.): Inhalt, Bölls Verständnis von Trümmerliteratur, 

Themen der Literatur, Rolle des Schriftstellers und seine Aufgaben, Annäherungsversuche an die Begriffe „Trüm-

merliteratur“, Stunde null, Kahlschlagliteratur, Nachkriegsliteratur 

„Mein teures Bein“ von Heinrich Böll (Kopie): Inhalt, Kommunikationsstruktur, Protagonisten, Intention, Merk-

male Kurzgeschichte, 

Thematik: Menschen mit Beeinträchtigung: Vergleich heute, im und nach dem 2. Weltkrieg, Reflexion und per-

sönliche Stellungnahme 

„Schweigen“ von Lotte Paepcke (S.372): Gedichtinhalt, Stimmung, Bedeutung des Schweigens, Perspektive, Auf-

bau und sprachliche Mittel, Deutungsversuche 



   

 

 

 
Seite 19 

 

  

  

März 

Politische Lyrik in der 60er Jahren: Merkmale und Besonderheiten 

„Ins Lesebuch der Oberstufe“ (S. 381) von Hans Magnus Enzensberger: Form, Inhalt, Warnungen und Empfeh-

lungen, Zielsetzungen des Sprechers, sprachliche Gestaltung, individuelle Schreibarbeit: Wie sähe das Gedicht 

heute aus? Parallelgedichte verfassen 

Den Autor Hans Magnus Enzensberger kennenlernen: Interviewmitschnitte 

Konkrete Poesie: Entstehungsgeschichte und Merkmale, Visualisierung von Sprache, Vertreter*innen  

„Schweigen“ von Eugen Gomringer (S. 387): Form, Inhalt Unterschiede zu traditionellen Gedichten, Experimen-

tieren mit Sprache, Analyseversuche, Vergleich mit dem motivgleichen Gedicht von Lotte Paepcke 

Migration und Literatur: 

„Die große Wanderung“(Essayauszug) von Hans Magnus Enzensberger: Inhalt, Kernaussagen zur Migration, his-

torische Bezüge, Beispiele, sprachliche Gestaltung und ihre Wirkungsabsicht 

  

April 

„Erinnerungen. Die. Zuhause. Das“ (Textauszüge) von Lena Gorelik: Inhalt, Themen, Perspektive des Kindes, des 

Vaters, Wortwahl und Intention 

Blick auf die Südtiroler Heimat: 

„Der Himmel über Meran“ (Auszug) von Joseph Zoderer: Inhalt, Gegenüberstellung von Meran und Graz, Per-

spektive des Kindes, Familienkonstellation, Gründe fürs Auswandern, historischer Hintergrund (die Option) 

Zoderers Schreibstil, seine Biografie (Eckpunkte) und die Querverbindungen zum Werk  

„Stadtstich Meran“ von n.c.kaser: Inhalt, sprachliche Merkmale, stilistische Besonderheiten, Kernaussagen, Kurz-

biografie von Kaser 

Das Bild von Meran in der Tourismuswerbung: Unterschiede und Gemeinsamkeiten zum Stadtbild in den Werken 

„Die 5 Johreszeitn“ von Maridl Innerhofer: Inhalt, Machart des Gedichts, Aussageabsicht 

Maridl Innerhofer als Mundartdichterin und ihre Lebensgeschichte, Verknüpfung mit der Geschichte Südtirols 

Begriff Mundart, Merkmale, Besonderheiten 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Brigitte Ambach 
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Italienisch 
 

Lehrperson:  Carla Molinari 

 

Lernziele:  

 

Gli obiettivi didattici generali per Italiano L2 corrispondono a quelli delle “Rahmenrichtlinien” 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Nell’impostare la didattica si è cercato di variare e diversificare: fonti, argomenti, attività e verifiche. Il Programma 

contiene quindi argomenti molto diversi fra loro, relativi a: 

- temi letterari e storici; 

- argomenti di attualità; 

- temi di indirizzo, legati alla sfera del turismo; 

- temi interdisciplinari. 

In generale si può dire che la classe ha mostrato interesse soprattutto per gli argomenti relativi all’attualità.  

Le tematiche sono state affrontate con metodi più vari possibile: 

- metodo deduttivo e/o induttivo: dal noto all’ignoto e viceversa; spesso una prima lettura è stata lasciata 

alla classe, con la richiesta di interventi, commenti, prese di posizione, nell’ambito di discussioni collet-

tive; l’insegnante è intervenuta solo in una seconda fase per integrare, eventualmente correggere, appro-

fondire; 

- lezione frontale per introdurre un argomento; 

- lavoro autonomo della classe: individuale, in coppia, in piccolo gruppo, con confronto in plenaria; 

- utilizzo di materiale audiovisivo (video, film, canzoni) e risorse di Rete ricollegabili agli argomenti in 

fase di trattazione. 

Il lavoro sui testi ha generalmente prima riguardato la comprensione globale, poi quella analitica, prevedendo 

spesso approfondimenti sul lessico e richiami alla riflessione sulla lingua.  

I testi letterari trattati sono sempre stati presentati come collegamento e specchio di fenomeni sociali e culturali.  

Il materiale è spesso stato riorganizzato in forma digitale, anche per le esercitazioni e presentazioni (ad esempio 

video, padlet, messaggi audio). 

Il controllo dei processi di apprendimento è stato svolto attraverso colloqui orali, monologhi, test di ascolto, 

lettura o attività scritte che prevedessero l’elaborazione delle informazioni acquisite e la capacità di reimpiegarle 

in forma personale, attraverso la competenza comunicativa scritta o, appunto, orale. 

Nei colloqui orali si è sempre cercato di lasciare ampio spazio di comunicazione alle studentesse, ampliando i 

tempi della verifica per dare loro modo di potersi esprimere compiutamente, istituire collegamenti e esporre 

punti di vista personali motivati. 

I testi esercitati nello scritto corrispondono alla tipologia di testo richiesto dall’esame scritto di Stato: scrittura 

libera a partire da un certo numero di input (per esempio lettera, blog…), testi argomentativi.  

Attraverso i colloqui orali e i testi scritti si è verificato, di volta in volta, che i nuovi contenuti fossero stati acqui-

siti unitamente alle competenze necessarie – linguistica, comunicativa, lessicale – per esprimerli, commentarli. 

A partire dalla classe terza e soprattutto nella classe quarta, i cosiddetti “compiti in classe” sono stati svolti sulla 

base della tipologia di testi richiesto dall’esame di Stato: testo di scrittura guidata e testo argomentativo. 

Le tracce sono state scelte per lo più fra il materiale messo a disposizione dei docenti dall’Istituto pedagogico di 

Bolzano.  

Anche per la verifica della comprensione orale e della comprensione scritta (test di ascolto e test di lettura) ci si è 

avvalsi per lo più del materiale prodotto e messo a disposizione dell’Istituto pedagogico di Bolzano. 

Per i criteri di valutazione scritta ci si è attenuti a quelli esplicitati negli indicatori della Griglia di correzione dei 

compiti. Struttura, funzionamento e pesi della stessa sono stati illustrati alla classe; lo strumento non è stato im-

piegato durante l’anno per la valutazione, ma il lungo giudizio scritto apposto sugli elaborati ne ha rispettato la 

strutturazione. 

Per la valutazione della competenza comunicativa orale ci si è orientati secondo la scala dei voti e la descrizione 

delle competenze elaborate nell’ambito delle riunioni di materia. 

 

-  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 
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Gli alunni e le alunne hanno raggiunto gli obiettivi fissati all'inizio dell'anno in misura molto variabile. Nelle 

verifiche orali, ovvero con una preparazione mirata, oltre un terzo della classe è in grado di riportare contenuti e 

opinione personale in modo molto accurato e preciso; alcune allieve si esprimono anche quasi sempre in modo 

corretto e con un lessico ricco e variato. Altre alunne e alunni non riflettono sui contenuti o non lo fanno a suffi-

cienza e quindi non sono in grado di riconoscere contesti più complessi o di fare collegamenti. Un terzo della 

classe ha molte difficoltà nell’espressione, sia orale che scritta, sia per quanto riguarda la correttezza, che il lessico 

di cui dispone.  

Per quanto riguarda lo scritto, gli elaborati di quattro o cinque allieve mostrano ancora grandi lacune nelle aree 

della grammatica, dell'ortografia e del lessico e/o della struttura delle frasi. Altri studenti e studentesse, circa un 

terzo della classe, invece, dimostra un'ottima competenza linguistica e gli argomenti mostrano maturità e pensiero 

indipendente. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Il diritto di voto in Italia (settembre, ottobre) 

• Guida semplice alle elezioni: come si vota il 25.09.22? https://www.skuola.net/news/fun/elezioni-25-

settembre-come-si-vota-la-guida.html  

• Il panorama politico italiano: aree, partiti principali, leader, simboli e coalizioni. Siti diversi, ad es. 

https://www.skuola.net/news/fun/guida-elezioni-2022-partiti-simboli-leader.html  

• Legge elettorale ed alleanze politiche 

• https://www.skuola.net/new s/fun/guida-elezioni-2022-partiti-simboli-leader.html  

• Storia del diritto di voto in Italia 

• Italo Calvino, La giornata di uno scrutatore, estratto 

• Partecipazione al voto nella storia italiana.  

• S. Bersani, Lo scrutatore non votante (canzone)  

• Confronto tra gli ignavi (Dante, Inferno, Canto III) e l’ignavia moderna 

La Costituzione italiana (ottobre) 

• La Costituzione italiana: breve estratto del discorso di P. Calamandrei pronunciato alla società Umanitaria 

di Milano il 25.01.55 

• G. Ambrosini, La Costituzione spiegata a mia figlia 

• L’emblema della Repubblica italiana 

• Struttura della Costituzione, approfondimento di alcuni articoli 

Mafia ed impegno civile (novembre, dicembre) 

• L. Garlando, Per questo mi chiamo Giovanni, estratto 

• Video: Falcone e Borsellino 

• Cos’è l’omertà? 

• R. Loy, Gli anni fra cane e lupo, estratto 

• Cult Book, L. Sciascia, Il giorno della civetta condotto da S. Gawronsky https://www.you-

tube.com/watch?v=ktm4jWfcwqY 

• L. Sciascia, Il giorno della civetta, Torino 1961, pagg. 11-19; 111-119 

• L. Sciascia, biografia 

• Pagina web: Commissione parlamentare di inchiesta sul fenomeno delle mafie e sulle altre associazioni 

criminali, anche straniere https://www.camera.it/leg18/1344?shadow_organo_parlamen-

tare=3014&id_tipografico=24 

• Contenuti principali ed analisi del film La mafia uccide solo d’estate, Pif (Pierfrancesco Diliberto) 

• Sicilia, terra di scrittori. Parchi letterari in Sicilia 

Migrazione (gennaio, aprile) 

• Migrazione: emigrati ed immigrati. Immigrazione oggi 

• Normativa italiana sull’immigrazione: sintesi legge Bossi –Fini. Panoramica su normativa attu-

ale. Spezzone film Terraferma, E. Crialese 

• Professioni degli immigrati 

• Il caso Amara Lakhous: biografia, recensione de “Scontro di civiltà per un ascensore a piazza 

Vittorio” 

• Storie di emigrazione, Il viaggio degli antenati: Ellis Island 

• Spezzone del film di E. Crialese, Nuovomondo (partenza, arrivo, test d’ingresso) 

• M. Mazzucco, breve biografia. Estratti dal romanzo Vitta 

https://www.skuola.net/news/fun/elezioni-25-settembre-come-si-vota-la-guida.html
https://www.skuola.net/news/fun/elezioni-25-settembre-come-si-vota-la-guida.html
https://www.skuola.net/news/fun/guida-elezioni-2022-partiti-simboli-leader.html
https://www.skuola.net/new%20s/fun/guida-elezioni-2022-partiti-simboli-leader.html
https://www.youtube.com/watch?v=ktm4jWfcwqY
https://www.youtube.com/watch?v=ktm4jWfcwqY
https://www.camera.it/leg18/1344?shadow_organo_parlamentare=3014&id_tipografico=24
https://www.camera.it/leg18/1344?shadow_organo_parlamentare=3014&id_tipografico=24
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• Migranti registrati a Ellis Island, pagina web https://www.statueofliberty.org/ellis-island/  
• Attualità: Il naufragio di Crotone, articolo de L’Internazionale 

• Cervelli in fuga, articolo adattato da Il fatto quotidiano 

• Caparezza, breve biografia. Canzone: Goobye Malinconia 

• Lampedusa: la Porta d’Europa 

• C. T. Parmigiani, Le minoranze linguistiche, Adesso 

  
 

Die Lehrperson 

 

Prof. Carla Molinari 

 

https://www.statueofliberty.org/ellis-island/
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Englisch 
 

Lehrperson: Prof. Andreas Tribus 

  
Lernziele:  

  
Im fünften Lernjahr sollen die vier Grundfertigkeiten des Fremdsprachenunterrichts auf fachspezifische Bereiche 

ausgerichtet werden. Die Schüler/innen sollen lernen, mit fachspezifischen Texten umzugehen. Sie sollen in der 

Lage sein, detaillierte Informationen wieder- bzw. weiterzugeben und sich situationsgerecht auszudrücken. Sie 

müssten die nötigen grammatikalischen Kenntnisse und einen ausreichenden Wortschatz besitzen, um aktuelle und 

fachspezifische Themen verstehen und selbständig Texte produzieren zu können. Durch fächerübergreifende The-

men sollen die Schüler/innen lernen, über die Grenzen des Faches hinauszudenken und Querverbindungen herzu-

stellen. 

  
 Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

  

Der Unterricht wurde in der Zielsprache abgehalten und die Schüler/innen wurden aufgefordert, bei Gesprächen, 

Diskussionen, Partner- oder Gruppenarbeiten die Fremdsprache zu verwenden.  

Bei der Erarbeitung der Programmpunkte wurde von Texten ausgegangen, die sowohl den fachspezifischen Wort-

schatz als auch die für das jeweilige Thema notwendigen Informationen enthielten. Diese Texte wurden teils ge-

meinsam und teils zuerst von den Schüler/innen in Einzel- oder Partner- bzw. Gruppenarbeit erarbeitet. Die The-

men wurden dann immer auch im Plenum besprochen, wobei noch einmal besonders wichtige Punkte hervorge-

hoben und eventuell an der Tafel schriftlich festgehalten wurden. Bei gemeinsamer Erarbeitung der Texte wurde 

zuerst auf das Global- und dann durch Wortschatzarbeit (paraphrasieren, Synonymfindung etc.) auf das Detailver-

ständnis eingegangen. Nach Beantwortung gezielter Textverständnisfragen wurden die Schüler/innen angeregt, 

eigene Überlegungen anzustellen oder ihre persönliche Meinung auszudrücken.  

Die literarischen Textauszüge sollten den Schüler/innen einen kurzen Einblick in die englische Literatur verleihen, 

sie mit verschiedenen Textarten bekannt machen, ihren schriftlichen Ausdruck verbessern und vor allem auch 

durch Wortschatzarbeit (mit Hilfe des ein- bzw. zweisprachigen Wörterbuchs) Detailverständnis schulen. Vor und 

nach Erarbeitung der Textverständnisfragen wurden die Schüler/innen immer angeregt, eigene Überlegungen an-

zustellen und sie teils mündlich, teils schriftlich auszudrücken, bzw. Texte selbst kreativ umzuschreiben. 

Die Schüler/innen haben im Laufe des Schuljahres einige Präsentationen erarbeitet, dazu zählen eine Gruppenar-

beit zum Themenkreis Tourismusarten auf den Kanarischen Inseln - dabei sollten die Schülerinnen verschiedene 

Präsentationstechniken anwenden.  

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Die Schüler/innen haben die zu Beginn des Jahres festgesetzten Ziele in sehr unterschiedlichem Maße erreicht. 

Bei mündlichen Prüfungsgesprächen, d.h. bei gezielter Vorbereitung, sind sie teilweise imstande, die Inhalte und 

ihre persönliche Meinung sprachlich sehr gut und einige mehr oder weniger korrekt wiederzugeben. Einzelne 

Schüler/innen überdenken die Inhalte nicht oder nicht genügend und sind daher nicht in der Lage, komplexere 

Zusammenhänge zu erkennen oder Querverbindungen zu anderen Fächern herzustellen. Sehr unterschiedlich sind 

auch Ausdruck und Aussprache. Einige Schüler/innen verfügen über eine sehr gute Sprachkompetenz und sind in 

der Lage, die Lerninhalte präzise und sprachlich einwandfrei wiederzugeben und teilweise auch Querverbindungen 

herzustellen. Anderen hingegen ist dies nicht immer in genügender Weise möglich. 

Im schriftlichen Bereich zeigen sich in den Arbeiten doch noch teils große Lücken in den Bereichen Grammatik, 

Rechtschreibung und Wortschatz. Insbesondere ist aber das Detailverständnis nicht immer gegeben. Gerade bei 

komplexeren Texten stoßen einige Schüler/innen an ihre Grenzen. Andere Schüler/innen zeigen in ihren Arbeiten 

jedoch eine sehr gute Sprachkompetenz und Textverständnis, die Themen zeugen von Reife und selbständigem 

Denken. 

  

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

  
1. Themenkreis: British Government (Zeitaufwand ca. 20 Stunden)  
  
Die Schüler/innen sollten einen klaren Überblick über die politische Landschaft des Vereinigten Königreiches 

bekommen. Angefangen von den geschichtlichen Entwicklungen des britischen Parlaments, bis hin zu den Auf-

gaben der der einzelnen Häuser sowie die Rolle des Monarchen. Auch wurden auf verschiedene Besonderheiten 
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des britischen Systems hingewiesen. Dieser Themenkreis wurde fächerübergreifend mit dem Fach Rechtskunde 

durchgenommen. Folgende Texte wurden behandelt: 

  

➢ History of the UK – influcences (the Celts, the Romans, The Saxons, Jutes and Angles, the Vikings & 

the Normans) 

➢ “On the way to Parliament” (the Magna Carta) 

➢ The Tudors (Henry VIII, Anglican Church, Queen Elizabeth I, first colonies in America) 

➢ The long Victorian Age: 

o “Victoria – the widow who ruled an Empire” 

o The expansion of the Empire during Queen Victoria’s long reign 

o Laws made during Queen Victoria’s reign 

o Arguments for and against imperialism 

➢ The British System of Government: 

o Discover the British Parliament 

o The constitution 

o Style of democracy (law-abiding; no ID cards; role of referendum; relationship state-citizen; the 

pairing system; shadow cabinet) 

o The Monarch (role of the Monarch in a constitutional monarchy)  

o The Parliament (the atmosphere of Parliament – differences to the rest of Europe; the Speaker) 

o Prime Minister and Government 

o Political parties (Conservative Party, Labour Party, LibDem Party) 

o  “Politics comes to life” (text about the opening ceremony of the Parliament by the Queen) 

  

2. Themenkreis: Rassismus und Diskriminierung: (Zeitaufwand ca. 20 Stunden)  
  

Auszüge aus dem Buch „Small Island“ von Andrea Levy (‘First visit to Mother Country’, and ‘Hortense and the 

British Authorities’ ) wurden gemeinsam gelesen, sowie Themen wie Sprache, Rassismus und Vorurteil bespro-

chen, bzw. erarbeitet (Auszüge und Arbeitsaufträge liegen dem Programm bei): 

➢ Colonialism and the history of Jamaica; 

➢ Language Imperialism;  

➢ postcolonial poems from different colonies – dealing with language imperialism; 

➢ Andrea Levy (biography) and the ‘Windrush’; 

  

3. Themenkreis: Careers in tourism ( Zeitaufwand ca. 8 Stunden) 
  

✓ hierfür wurden Auszüge aus der  Einheit 8 des Buches „English for International Tourism“ – Pearson 

Verlag, behandet. Hierbei ging es vor allem um die Thematik des „sich richtig bewerben“  

  

➢ Writing a CV & a letter of application 

➢ A job interview 

  

 4. Themenkreis: Holocaust, Shoa, Israel ( Zeitaufwand ca. 10 Stunden) 
  

Dieser Themenkreis wurde fächerübergreifend mit Geschichte, Kunstgeschichte, Tourismusgeographie und Wirt-

schaft gemacht. Es sollte ein kurzer historischer Exkurs zum Holocaust - anhand der Biografie von Eva Mozes 

Kor -gemacht werden. Propaganda Poster aus den USA sowie aus Deutschland zum 2. Weltkrieg wurden in Part-

nerarbeit analysiert. Deutschlands Haltung und Aufarbeitung der eigenen Geschichte wurde anhand einer Anspra-

che des Bundespräsidenten Steinmeier in Jerusalem (Yad Vashem) besprochen. Die Gründung des Staates Israel, 

sowie die Entwicklung des Landes zur start-up & digital Nation, Tourismus in Israel (Weltkulturerben) wurden 

ebenso besprochen wie Israels Impferfolg (Green Pass, Rückkehr zur Normalität nach Corona), die moderne Ge-

sellschaft Israels im Vergleich mit dem ultraorthodoxen Judentum, Kunst & Architektur in Bethlehem (Banksy) 

und Tel Aviv (Bauhaus). Auch die aktuellen Ereignisse (Ausschreitungen in Jerusalem, Raketenangriffe auf den 

Gaza Streifen und Tel Aviv) wurden behandelt. 

  

➢ Frank-Walter Steinmeier’s (President of Germany) speech in Yad Vashem January 23rd 2020: 

https://www.youtube.com/watch?v=aWarJrXDku0 

➢ Holocaust, Shoa and Antisemitism (concentration camps, ‘new rising of Antisemitsm’ in Europe 

➢ Holocaust survivor Eva Mozes Kor’s life (biography) 

https://www.youtube.com/watch?v=aWarJrXDku0
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➢ Israel: foundation of the country, wars the country was involved in, modern society, technology, digital 

nation, leader in medicine and science, start-up nation, tourism in Israel, UNESCO World Heritage Sites, 

Bauhaus and Tel Aviv, vaccination campaign, ‘green passport’, Banksy, News - riots in Jerusalem, rock-

ets on Gaza and Tel Aviv (12.05.21) 

➢ Film: Unorthodox 

    

5. Themenkreis: Trends in tourism (Entwicklungen im Tourismus) ( Zeitaufwand ca. 15 Stunden)  
  

hierfür wurden verschieden Einheiten aus folgenden Büchern verwendet: „English for International Tourism“ – 

Pearson Verlag, sowie „Tourism at work“ hier vor allem Unit 15 – Casa Editrice Principato – Milano 

➢ Vor- und Nachteile des Tourismus (auch längerfristig) werden besprochen und anhand von Beispielen 

dargestellt (die Schülerinnen müssen jeweils ein Beispiel für Vor- und Nachteile des Tourismus in Süd-

tirol bzw. Italien finden und darüber kurz und sachlich berichten) 

➢ Zukunftsvisionen über die Entwicklung des Tourismus ist ein weiterer Punkt dieses Kapitels. Hier sollen 

die Schülerinnen über Innovationen und Entwicklungen des Tourismus der Zukunft reflektieren. Aber 

nicht nur über abstrakte Zukunftsvisionen soll nachgedacht werden, sondern es sollen auch Konzepte für 

die Zukunft des Tourismus in Südtirol angestellt werden (PDF trends in tourism – tourism today, death 

by tourism, uneasy virtue) 

➢ Als letzter Punkt wird die Umwelt in der Zukunft des Tourismus untersucht. Wie wird sie beeinträchtigt? 

Wie soll man sie schützen und dennoch die steigenden Zahlen der Urlaubshungrigen unterbringen? Re-

servate und Tourismus? Hotelboom um jeden Preis? Ökotoursimus – Vor- und Nachteile, Nischentou-

rismus und kultureller Tourismus, sowie nachhaltiger Tourismus (als negative Beispiel wurden dafür 

die Galapagos Inseln  bzw. Goa genannt). 

➢ Ecotourism – another way to see the world 

➢ Project Canary Islands (sustainable tourism, mass tourism, food and wine tourism, sport and adventure 

tourism and cultural tourism 

  

6. Themenkreis: Canada & Climate change ( Zeitaufwand ca. 15 Stunden)  
  

➢ Canada: geography, tourism – sport and adventure tourism, national parks, society – aspects of the 

Canadian society – French speaking part -  indigenous people – Canadian identity, economy, history 

form of government and politics, Canada in international organisations 

➢ Climate change: film and tasks: Before the flood 

  

7. Themenkreis: Human rights ( Zeitaufwand ca. 10 Stunden)  
  

➢ What are human rights 

➢ international organisations and agreements (e.g. American constitution, French revolution, la costituzione 

italiana, die Bundesverfassung) 

➢ UN Universal Declaration of Human Rights (and some of its articles) – history of drafting it in Geneva 

➢ Convention on the Rights of the Child (and some of its articles) 

➢ Are children’s rights abused abroad – pairwork/research: Amnesty international (origin, examples of the 

2022 report, death penalty in different countries) 

  

8. Themenkreis: Literature: short story ( Zeitaufwand ca. 8 Stunden)  
  

➢ History and key elements of a short story 

➢ Literary terms 

➢ Short story: ‘Package tour’ by M. Binchey - Analysing and interpreting the short story – understanding 

details, turning point etc. 

  

Die Lehrperson 

 

Prof. Andreas Tribus 
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Geschichte 
 

Lehrperson:  Brigitte Ambach 

 

Lernziele:  

 

Gegenstand des Geschichteprogramms waren die 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts (ab 1945). Vordergründiges An-

liegen war es die kritische Auseinandersetzung mit der Vergangenheit zu fördern durch Hinterfragung der histori-

schen Ereignisse, durch Vergleich derselben mit heutigen ähnlichen Tendenzen. Der Geschichtsunterricht vermit-

telte neben Kenntnissen und Einsichten auch instrumentelle Fertigkeiten. 

Durch den Geschichtsunterricht wurden die Schüler*innen zu strukturorientiertem Lernen herangeführt. Ausge-

hend vom Konkreten und Anschaulichen wurden einzelne Schritte erarbeitet. Dabei lernten sie den kritischen 

Umgang mit den unterschiedlichen Arten von Quellen. 

  

Fachspezifische Ziele: 

Die Schüler*innen sollten nach Abschluss des letzten Schuljahres vor allem 

1. über solide historische Kenntnisse verfügen 

2. Fakten in historische Zusammenhänge einordnen 

3. Methoden und Arbeitstechniken entwickeln, um sich historisches und gegenwartspolitisches Wissen an-

eignen zu können 

4. Fächerübergreifende Zusammenhänge erkennen 

5. Begriffe der Fachsprache mündlich und schriftlich korrekt verwenden 

6. von vergleichbaren Problemsituationen in der Geschichte Rückschlüsse und Prognosen im Hinblick auf 

eine gegenwärtige Entwicklung ziehen. 

 

Die allgemeinen Bildungsziele für die Fächer Deutsch / Geschichte entsprechen den „Rahmenrichtlinien“. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Zur Umsetzung der jeweiligen Lernziele und Inhalte wurden verschiedene Methoden angewandt, nämlich: Leh-

rervortrag, Einzel-, Partner-, und Gruppenarbeit, Diskussionen, Recherchen in Büchern, im Internet, Sichtung von 

Filmmaterial. Besonderes Augenmerk wurde gelegt auf die Gestaltung der Mitschrift, auf den korrekten Gebrauch 

der Fachbegriffe und auf die Beteiligung am Unterrichtsgespräch. 

Grundinformationen zum Lernstoff wurden im Frontalunterricht oder von den Schülern selbst erarbeitet und an-

schließend durch gemeinsames Wiederholen, meist anhand von Leitfragen oder im Unterrichtsgespräch erarbeitet.  

Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen und berücksichtigt verstärkt auch die erworbe-

nen Kompetenzen. Lernkontrollen (schriftlich) und Prüfungen wurden in einem zeitlich festgelegten Rahmen (Prü-

fungskalender) angekündigt. Einige Lernziele wurden durch kurze Hausarbeiten vertieft.  

  

Als Bewertungskriterien wurden die von der Fachgruppe Deutsch / Geschichte erarbeiteten Kriterien verwendet.   

  

Als Lernzielkontrollen kamen schriftliche Arbeiten, mündliche fächerübergreifende Prüfungsgespräche sowie 

Tests zum Einsatz.  

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Ich habe die Schüler*innen während der letzten drei Schuljahre durchgängig begleitet und dadurch die in den 

Curricula vorgegebene Kompetenzen erreicht  

Die Ziele wurden auf unterschiedliche Weise erreicht. Ein kleiner Teil der Klasse lernte mechanisch und rezeptiv, 

der Großteil der Schüler*nnen jedoch erarbeitete die Inhalte eigenständig und interessiert, sodass sie den Stoff 

unter Anwendung der Fachsprache korrekt wiedergeben und unter anderem auf komplexere Zwischenfragen ant-

worten konnten.  

Die Ergebnisse der Lernkontrollen fielen im Schnitt gut aus: das Leistungsniveau reichte von befriedigend bis 

ausgezeichnet. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

September 

2. Weltkrieg: Wiederholung wichtiger Etappen 

Die Rolle von Italien im 2. Weltkrieg (im Überblick) 
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Die Welt nach 1945: Grundlagenwissen 

Die Konferenzen von Jalta und Potsdam, ihre Bedeutsamkeit für die Gegenwart, Gründung der UNO 

Der Beginn des Kalten Krieges: Containment-Politik der USA, der Marshall-Plan, NATO und Warschauer Pakt, 

Wettrüsten und Wettlauf im All (siehe Schulbuch S.74ff.) 

  

Oktober   

Der spanische Bürgerkrieg: Kurzfassung 

Fachvokabular: Nato-Osterweiterung, KSZE/OSZE, Beitrittsverhandlungen seit 1999 (siehe Schulbuch S.74ff.) 

Deutschland nach 1945: die Teilung Deutschlands, Gründung der BRD und DDR, Bau der Berliner Mauer, der 

Eiserne Vorhang; 

Das Ende des Kalten Krieges: Die bipolare Welt hat ausgedient! (siehe Schulbuch S. 78) 

Die heutige politische Weltordnung: Ost -West? (Russland-USA): Aktuelle Berichterstattung  

  

November 

Krisen im Zeitalter des Ost-West-Konflikts: Der Korea-Krieg (siehe Schulbuch S. 128), Die Kubakrise (S. 77) 

Deutschland nach 1945 bis 1990: Ereignisse rund um den Mauerfall am 9. November 1989 (siehe Schulbuch S.78) 

Das Leben und der Alltag in der DDR (Mitschrift) 

1989-91: Jahre des Umbruchs 

1991 Zerfall der Sowjetunion: Michail Gorbatschow und sein Reformprogramm (siehe Schulbuch S. 84f).  

Ende der bipolaren Welt 

  

Dezember  

Die Katastrophe von Tschernobyl – Der Super-Gau und die Folgen, Folgen für Liquidatoren, Katastrophentouris-

mus (siehe Schulbuch S.281) 

Der Krieg in der Ukraine seit Februar 2022: Ursachen, Folgen, aktuelle Situation 

Die Ukraine und Russland seit 2014 (siehe Schulbuch S. 209) 

Sowjetunion 2.00?: Minderheiten, Annexion der Krim, Eurasischer Union, Neurussland (siehe Schulbuch S.88ff) 

Putins „gelenkte Demokratie“ (siehe Schulbuch S. 86 bis 89) 

  

Januar 

Südtirol nach dem 1. Weltkrieg: Faschismus, Operationszone Alpenvorland, Option (im Überblick) 

Die Südtirolfrage nach 1945: Gruber-De-Gaspari-Abkommen, Ringen um Autonomie, Generalversammlung der 

UNO, Feuernacht, BAS, Silvius Magnago 

Tschernobyl: Berichterstattung über die Nuklearkatastrophe, Welche Informationen dringen an die Öffentlichkeit? 

Wie äußern sich die Verantwortlichen? Videomaterial: Tagebuch vom 29. April 1986 

  

Februar 

Afrika und seine Geschichte: Entkolonialisierung und Neokolonialisierung 

Das Afrikanische Jahr 1960, Afrikanische Union (AU), Löwenstaaten, Verbindungen zu den ehemaligen Koloni-

alherren und neue Formen der wirtschaftlichen Abhängigkeit, Beispiel Frankreich und Gabun (siehe Schulbuch S. 

112ff.) 

  

März 

Republik Südafrika: Die weiße Herrschaft, ANC, Apartheid, Nelson Mandela, Abschaffung der Apartheid, Aids 

(siehe Schubuch S.121f., Video: Die Spuren der Vergangenheit) 

Der Internationale Strafgerichtshof: Entstehung, Aufgaben, Erfahrungsbericht von Dr. Cuno Tarfusser; Beispiel 

Verfahren gegen afrikanische Politiker (siehe Schulbuch S. 116) 

  

Südtirol als Einwanderungs- und Auswanderungsland in den 50er und 60er Jahren, Berichte von Heimatfernen, 

Begriff Heimat, Gründe für die Abwanderung in Zusammenhang mit der politischen Lage in Südtirol 

Die Geschichte der Südtirolautonomie: Etappen und Errungenschaften (Lehrausgang und Zusammentreffen mit 

Landtagsabgeordneten) 

  

April 

Europa und die Flüchtlingskrise, aktuelle Lage im Mittelmeerraum 

Flüchtlingsströme in Italien, Aktionen der Küstenwache und der Seenotrettung (siehe Schulbuch S. 210, Links) 

Das Schengener Abkommen und das Dublin-Abkommen 

Der Klimawandel und seine Folgen, die Klimakonferenzen (siehe Schulbuch S. 215) 

Die US-Klimaziele bis 2030 (Rede von Biden) und das Willow-Projekt 
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Mai 

Donald Trump und der Slogan „Make America great again!“, wirtschaftliche Entwicklungen seit 2016 (siehe 

Schulbuch S.82f.) 

bisherige Bilanz der Amtszeit von Joe Biden 

Nominierungen und Vorwahlkampf im Jahr 2023: Joe Biden versus Donald Trump? (Zeitungsartikel) 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Brigitte Ambach 
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Fremdsprache Französisch 

 
Lehrperson:  Prof. Thalia Maurer 

 

Lernziele:  

Hören  

Die Schülerin, der Schüler kann  

-              längere Redebeiträge und Vorträge verstehen, wenn das Thema einigermaßen vertraut ist und in 

Standardsprache gesprochen wird  

- die Bedeutung von unbekannten Wörtern aus dem Kontext erschließen 

- kann die Hauptinformationen von Fernsehsendungen und Tonaufzeichnungen verstehen 

Sprechen 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- aktiv an Gesprächen teilnehmen  

- in zusammenhängenden Sätzen sprechen, persönliche Anliegen, Meinungen erklären und begründen 

- Erlebtes, Gehörtes und Gelesenes wiedergeben  

- einen Kurzvortrag auf Französisch vorbereiten und halten 

- kann Fragen beantworten und auf Feststellungen reagieren 

Lesen 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- die Hauptaussagen von Texten und schriftlichen Mitteilungen verstehen 

- komplexere Sachtexte über Themen, die mit den eigenen Interessen und Fachgebieten in Zusammenhang 

stehen, verstehen 

- unbekannte Wörter aus dem Textzusammenhang oder mit Hilfe einer anderen Sprache erschließen 

- spezifische Informationen aus schriftlichen Materialien wie Briefen, Berichten oder Zeitungsartikel her-

ausfiltern 

Schreiben 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- die eigene Meinung äußern 

- das Wesentliche aus mündlichen und schriftlichen Quellen erfassen und wiedergeben 

-              den Inhalt von mündlichen oder schriftlichen Mitteilungen und Texten aus ausgewählten Interessensge-

bieten sinngemäß und verständlich zusammenfassen  

- visuelle Vorlagen in angemessener Sprache beschreiben und kommentieren 

  

  

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle – Bewertung: 

  

Um die angestrebten Ziele zu erreichen, müssen die Selbsttätigkeit und das eigenverantwortliche Lernen der Schü-

ler/innen im Vordergrund stehen. Die folgenden Unterrichtsmethoden werden in allen Lektionen immer wieder 

angewandt, damit die Schüler ihre rezeptiven und kreativen Fähigkeiten progressiv erweitern. 

Das Aufbauen des Hörverstehens durch: Hörerwartung mit Hilfe von Überschriften, Stichwörtern oder Bildillust-

rationen; Überprüfung des Hörverstehens durch Ausfüllen eines Rasters (Personen, Zeit, Ort, Handlung, Themen) 

oder durch Richtig/Falsch-Aussagen; Anhören des Textes bei geschlossenem Buch. 

Das Aufbauen des Sprechens durch: Anwendung der Fremdsprache in Partner- und Gruppengesprächen, z. B. 

Sprachspielen, Simulationen, Rollenspielen; Sprechen über Bilder, Reproduktion von gehörten Texten. 

Das Aufbauen des Leseverstehens durch: Erfassen verschiedener Übungsformen zur Texterschließung vor und 

nach dem Lesen, sowie während des Lesens; durch Vorgabe von Textüberschriften und Bildern, Erarbeiten eines 

Wort- oder Sachfeldes; Leseorientierung durch Bilder und Leitfragen; Wortergänzungsübungen in Form von Lü-

ckentexten; Herausarbeiten eines Handlungsablaufs. 

Das Aufbauen des Schreibens durch: Den Anfangsschwierigkeiten beim Übergang vom Sprechen zum Schreiben 

wird mit gelenkten Übungen begegnet. Die Schüler sollen sich zudem im kreativen Schreiben versuchen: regel-

mäßige Wiederholung durch vielfältige Wortschatzübungen auch in spielerischer Form; Umformulieren; Einbet-

ten des Wortschatzes in einen neuen Kontext; Übersetzen; Wortschatzspiele. 
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Hinsichtlich der Richtlinien für Schularbeiten, Prüfungen und Bewertungen wird auf das Schulprogramm verwie-

sen.  

Die ausgewählten Lernzielkontrollen orientieren sich an den in den Fachcurricula vorgegebenen Kompetenzen, 

Fertigkeiten, Kenntnissen und Inhalten. Überprüft werden sowohl komplexe Kompetenzen als auch einzelne 

Schwerpunkte bzw. Fertigkeiten. 

Die Schüler/innen werden am Ende des 1. und 2. Semesters mit einer Gesamtnote bewertet. Diese setzt sich aus 

den folgenden Bewertungsgrundlagen zusammen: 

Eine angemessene Anzahl von Leistungskontrollen im Bereich der 4 Grundfertigkeiten und den entsprechen-

den Kenntnissen: 

• Hören (Gesamt- oder Detailaussagen erfassen) 

• Lesen (Aussprache/Intonation, Leseverständnis – Gesamt-oder Detailaussagen erfassen) 

• Sprechen (miteinander sprechen und zusammenhängend sprechen, Aussprache/Intonation, Ausdruck, 

Wortschatz, Grammatik, Sprachstrukturen, Gesprächsstrategien, Fachwissen, präsentieren) 

• Schreiben (Erfassen der Aufgabenstellung, Anwendung von grammatikalischen Sprachstrukturen, Wort-

schatz, Syntax, Rechtschreibung, Aufbau, Inhalt, Fachwissen) 

Im Laufe eines Semesters werden alle Kompetenzbereiche laut Rahmenrichtlinien (hören, lesen, miteinander spre-

chen, zusammenhängend sprechen, schreiben) überprüft. Die Gewichtung der einzelnen Bereiche bleibt den Lehr-

personen vorbehalten. Die genannten Kompetenzbereiche können einzeln überprüft werden beispielsweise durch 

spezifische Leistungskontrollen in Teilbereichen wie Wortschatz und Grammatik. Es sind aber auch übergreifende 

Überprüfungen mehrerer Bereiche möglich, da die Kompetenzen in manchen Fällen kaum voneinander getrennt 

werden können.  

Die Bewertung ist ein fortlaufender Beobachtungsprozess, der auch Interesse, Motivation, Mitarbeit, Lernfort-

schritt und das Lernverhalten im Allgemeinen berücksichtigt.  

Je nach Länge und Schwierigkeitsgrad der Überprüfung kann der Prozentsatz richtiger Antworten, der für ein 

positives Ergebnis ausschlaggebend ist, variieren (60-80%). Die Notenskala reicht von 3 bis 10. 

  

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen:  

  

Die Schülerinnen der 5TS1 zeigten sich interessiert an der 2. Fremdsprache Französisch. Die Schülerinnen haben 

in diesem Schuljahr landeskundliche Themen vertieft und sich mit aktuellen Ereignissen und historischen Ent-

wicklungen in Frankreich auseinandergesetzt. Die Entfaltung der kommunikativen Funktionen der Sprache stand 

im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit. Die grammatikalische, lexikalische und syntaktische Basis wurde vertieft 

und ergänzt.  

Die Schülerinnen haben die zu Beginn des Jahres festgesetzten Ziele in unterschiedlichem Maße erreicht. Bei 

mündlichen Vorträgen, d.h. bei gezielter Vorbereitung, sind sie imstande, die Inhalte und ihre persönliche Meinung 

sprachlich angemessen wiederzugeben. Im schriftlichen Bereich zeigen sich in den Arbeiten wenige Lücken in 

den Bereichen Grammatik, Rechtschreibung und Wortschatz. Im mündlichen Bereich (Ausdruck und Aussprache) 

gibt es nicht sehr große Unterschiede. Mehrere Schüler/innen verfügen über eine sehr gute Sprachkompetenz, 

einen breiten Wortschatz und können Lerninhalte sprachlich gut wiedergeben. Die Schülerinnen haben insgesamt 

ein gutes mündliches Sprachniveau und können sich relativ flüssig in der Fremdsprache ausdrücken (annähernd 

Niveau B1 des Europäischen Referenzrahmens).  

  

Spezifische Sprachkompetenzen - auf die Lerninhalte bezogen: 

➢ Internetrecherchen optimieren (Recherchen für Vorträge) 

➢ Den Inhalt eines Films wiedergeben (Le Parfum; Kurzfilme) 

➢ Die eigene Meinung ausdrücken (zu allen behandelten Themen) 

➢ Reiseziele in Frankreich präsentieren (mündliche Vorträge) 

Behandelte Grammatikinhalte (teilweise Stoff des 4. Lernjahres): 

➢ Die Steigerung der Adjektive und Adverbien und der Vergleich 

➢ Die Pronomen y/en 

➢ Techniques du résumé 
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➢ Satzverbindungselemente – les connecteurs logiques 

 

  

  

Lerninhalte / Zeitaufwand:  

  

Lehrbuch: Génération pro niveau intermédiaire (Leçon 4) und besonders digitale Unterlagen 

  

Unité 1 : Le Petit Prince (synthèse et deux extraits du livre)    September 

• L’imaginaire de l’auteur Antoine Saint Exupéry (généralités) 

• Chapitre VIII (lecture et résumé) 

• Chapitre XXI (lecture et résumé) 

  

Unité 2 : Le développement durable       Oktober 

fächerübergreifendes Thema: Nachhaltigkeit  

• Qu’est-ce qu’on entend par développement durable ? (compréhension orale) 

• C’est quoi le développement durable ? (compréhension audiovisuelle) 

• Consommer mieux (compréhension de texte) 

• La voiture électrique en plein essor (compréhension de texte) 

  

  

Unité 3 : Chocolat et café       November/Dezember 

Le chocolat – Lektion 4 Lehrbuch « Génération pro niveau intermédiaire » 

• Les étapes de la production du chocolat (livre) 

• Dossier : L’histoire du chocolat - questionnaire 

• Les types de chocolat (compréhension de texte) 

• Chocolat : Un arrière-goût de politique ? (compréhension audiovisuelle) 

Le café – matériel original de presse légèrement adapté 

• Dossier : L’histoire du café - questionnaire 

• Dossier : Les étapes de la production du café : La récolte du café, le séchage ou le lavage, l’exportation, 

la torréfaction, la mouture – questionnaire 

• Café : bienfaits et méfaits sur la santé (compréhension de texte) 

• Pénurie de café au Venezuela (compréhension orale et travail de texte) 

• Quiz : café, caféine et santé 

  

Unité 4 : Le développement et les actualités à propos du tourisme en Europe et en France       Jänner 

a) Le tourisme dans l’Union européenne (compréhension orale et travail de texte) 

b) 2017 et 2018 : des années records pour le tourisme mondial (compréhension de texte) 

c) Le tourisme reprend (compréhension audiovisuelle) 

  

Unité 5 : Les formes du tourisme       Februar/März 

fächerübergreifende Themen: Tourismusmarketing und nachhaltiger Tourismus  

1. Les typologies du tourisme en général (distinguer les types et savoir les expliquer) 

a. Le tourisme culturel 

b. Le tourisme vert, bleu, blanc 

c. Le tourisme d’affaires 

d. Le tourisme de bien-être 

e. Le tourisme de luxe 

f. Nouvelles formes de tourisme 

2. Les différentes formes du tourisme en France (Präsentationen der Schüler/innen - Fragenkatalog) 

 a. LE TOURISME CULTUREL  

• Le Mont Saint-Michel et sa baie (Katharina Kofler)  

• La Camargue, sa faune et sa flore (Noemi Prünster)  

• Les Beffrois de Belgique et de France (Lena Koch)  
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• Strasbourg, Grande-Île et Neustadt (Nadia Götsch)  

• Le centre historique d’Avignon (Sabine Valtingoier)  

• Claude Monet et Giverny (Alexa Pöhl)  

• Le Marais : la place des Vosges et Victor Hugo (Melanie Stadler)  

• Le surréalisme ; André Breton et le 18e arrondissement (Lisa Fleischmann)  

• L’Art Nouveau en France : l’architecture ; les stations de métro parisiennes (Polina Stebnitcaia)  

b. LE TOURISME VERT, BLEU, BLANC 

• Le tourisme vert : définition, l’éco-tourisme ; les gîtes de France (Vanessa Egger)  

• Le tourisme bleu : définition ; exemple : Guadeloupe (Elena Xhilaga)  

• Le tourisme blanc : définition ; Chamonix-Mont-Blanc ; Val d’Isère (Milena Schweigl)  

c. LE TOURISME D’AFFAIRES  

• Le quartier d’affaires La Défense à Paris (Jessica Gufler)  

d. LE TOURISME DE BIEN-ÊTRE 

• La station thermale Aix-les-Bains dans le département de la Savoie (Jana Hofer)  

e. LE TOURISME DE LUXE 

• Monaco et le casino de Monaco (Ariane Messner)  

• le shopping haut de gamme à Paris et Monaco (Anna Covi)  

f. NOUVELLES TYPES DE TOURISME 

• Le tourisme noir : définition ; exemple au choix (Leon Eberhöfer)  

• Le tourisme cinématographique : lieux et sites de tournage d’un film / d’une série connue (Petra Plunger)  

  

Unité 6 : La Francophonie        April 

• Définition : Qu’est-ce que la Francophonie ? (compréhension audiovisuelle) 

• Géographie et civilisation : le monde francophone (travaux pratiques) 

• Les DROM et les COM (plusieurs compréhensions audiovisuelles) 

• La journée internationale de la francophonie (compréhension de texte) 

• Pourquoi apprendre le français ? (réflexions et discussion orale)  

• « L’apprentissage du français en régression en Europe (compréhension de texte) 

• La Réunion, un caractère métissé (compréhension audiovisuelle) 

• Techniques du résumé du contenu, travail sur le vocabulaire plus détaillé 

  

Unité 7 : La sécurité routière        Mai/Juni 

➢ Compréhension orale : La sécurité routière en France (avec transcription) 

• Texte : La sécurité routière (compréhension de texte) 

• Le cycliste (compréhension de l’oral : clip vidéo) 

• Analyse de publicité (pratiquer l’expression orale)  

  

Die Lehrperson 

Prof. Thalia Maurer 
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Fremdsprache Spanisch 
  

Lehrperson:  Lezameta Ainoa Johanna 

 

Lernziele:  

Im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit steht die Entfaltung der kommunikativen Fertigkeiten. Augewählte Bereiche 

der Grammatik der vorherigen Jahre werden wiederholt und gefestigt. Die Grundfertigkeiten Hören, Verstehen, 

Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen sollen alle in gleichen Teilen zum Tragen kommen. Durch landeskund-

liche Inhalte soll die spanische Kultur erweckt werden. Durch fächerübergreifende Inhalte, sollen SchülerInnen 

lernen, Querverbindungen herzustellen. 
 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Vordergrund des Spanischunterrichts steht die Entwicklung der Kommunikationsfähigkeit, wobei rezeptive 

(Hören, Lesen) und produktive Fertigkeiten (An Gesprächen teilnehmen, Zusammenhängend sprechen, Schreiben) 

trainiert werden. Sprachliche Mittel (Wortschatz und Grammatik) wurden zwar besonders in den vorherigen Jahren 

geschult, in der 5. Klasse aber nochmals kurz wiederholt und gefestigt.  

Es wurden den SchülerInnen Zeitungsartikel, Sachtexte, Videos, Kurz-Filme und Filme vermittelt, die ihnen einen 

Einblick in landeskundliche Themen gaben. Zusätzlich wurden auch einige literarische Texte bzw. Textauszüge 

behandelt.  

Es wurden mehrere der fächerübergreifenden Themen behandelt und Methoden und Techniken geübt, welche für 

die Abschlussprüfung in den Sprachfächern relevant sind (Techniken zur Texterschließung, Textwiedergabe und 

Textproduktion).  

Um die Sprechkompetenz zu fördern, konnten sich die SchülerInnen in Partner- und Gruppenarbeiten austauschen 

und diskutieren.  

Im 1. Semester stellten die Schülerinnen wichtige Nachrichten der vorherigen Woche in Form einer Präsentation 

in der Klasse vor. Am Ende des ersten Semesters finden mündliche Prüfungen zum bisherigen Stoff in Form einer 

Simulation des Maturagesprächs statt, da das Gespräch anhand von Impulsmaterial (Fotos) initiiert wird.  

  

Bewertung  

Im Laufe des Schuljahres wurden unterschiedliche Kompetenzen bewertet: Hörverständnis, Leseverständnis, 

Grammatiktests, schriftlicher Aufsatz, mündliche Prüfungen und Präsentationen. Bei mündlichen Überprüfungen 

wurde einerseits das Fachwissen bewertet und andererseits die Ausdrucksfähigkeit (sprachliche Korrektheit, Aus-

sprache, Wortschatz).  

  

Folgende Bücher und Materialien wurden verwendet  

- „Abiertamente, Cultura, lengua y literatura del siglo XX a nuestros días“ (Zanichelli)  

- „Buena Onda 2“ (Loescher Editore) 

- „El mundo en español, lecturas de cultura y civilización“ (HABLACONENE)  

- „Próxima parada, curso de español para el turismo“ (Loescher Editore)  

- Verschiedene Materialen, wie Kopien, literarische Texte, Texte aus Zeitungen und dem Internet, Filme, 

Videos, Lieder, Fotos, Karikaturen, Landkarten… 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Diese Klasse setzt sich aus der 5TS1 und der 5TS4/EU zusammen, die den Spanischunterricht gemeinsam haben. 

Die SchülerInnen sind größtenteils imstande, den Inhalt von authentischen Texten oder Gesprächssituationen zu 

verstehen und wiederzugeben. Durch die Arbeit mit Texten konnten die SchülerInnen ihren Wortschatz bereichern 

und dadurch ihren schriftlichen und mündlichen Ausdruck verbessern.  

Auf mündliche Prüfungen bereiteten sich die SchülerInnen gewissenhaft vor. Viele waren imstande, den Lernstoff 

recht flüssig und korrekt wiederzugeben. Auch schwächeren SchülerInnen gelang es, sich beim mündlichen Prü-

fungsgespräch recht flüssig auszudrücken, aber oft etwas fehlerhaft in Aussprache und Wortwahl. Schriftlich sind 

die SchülerInnen größtenteils imstande das Wesentliche eines Textes zu erfassen, Textverständnisfragen zu beant-

worten und ihre Meinung auszudrücken. Bezüglich des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens erreichen 

einige wenige SchülerInnen die Kompetenzstufe A2 und viele SchülerInnen B1 im produktiven Sprachgebrauch 

(Textproduktion, Sprachverwendung im Kontext, Sprechen) und fast alle SchülerInnen die Kompetenzstufe B1 

im rezeptiven Sprachgebrauch (Lese- und Hörverständnis).  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Themenbereich: Objetivo examen (September)  
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• Grammatikwiederholung: 

o los tiempos del pasado 

o Die Verwendung indicativo und/oder subjuntivo  

o Ser o estar 

• Vorbereitung auf die staatliche Abschlussprüfung: 

o “Los Conectores del discurso” (fotocopias) 

o “expresiones para debatir y dar su opinion” (fotocopia) 

o Hablar de la actualidad: Nachrichten und aktuelle Themen präsentieren 

o Sach- und Pressetexte sowie Informationsvideos über aktuelle Themen verstehen und zusam-

menfassen 

  

 Themenbereich: La Guerra Civil (→ fächerübergreifendes Thema) (September, Oktober, November)  

• Propagandaplakate aus der Zeit des spanischen Bürgerkriegs beschreiben 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o “La Guerra Civil, Posguerra y dictadura” (fotocopias) 

o “Preparación de la mujer al matrimonio” (fotocopia)  

• Auszüge aus einem Theaterstück und Gedichte verstehen, analysieren und interpretieren 

o Pablo Neruda: “Generales traidores” (fotocopias)  

o Miguel Hernández: “Tristes guerras” y “Canción primera” (fotocopias)  

• Gemälde beschreiben, in ihren historischen Kontext einordnen und interpretieren 

o “El Guernica” (fotocopia) 

  

Themenbereich: Turismo (→ fächerübergreifendes Thema) (Dezember, Januar, Februar) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o “Costa rica, la meca del turismo ecológico” (fotocopia) 

o “Circuito toscana, cultura y gastronomía” (fotocopia)  

o „Tipos de turismo, turismo sostenible y turismo responsable” (fotocopias)  

  

Themenbereich: autonomías (→ fächerübergreifendes Thema) (März) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o „El País Vasco” (fotocopia de Ainhoa Artiola) 

  

Themenbereich: „Don Quijote de la Mancha“ (März) 

• Literarische Texte/Textauszüge verstehen, analysieren und interpretieren 

o Erstes Kapitel des Werkes „Don Quijote de la Mancha“ (fotocopia)  

o Kapitel „la aventura de los molinos de viento” des Werkes “Don Quijote de la Mancha” (foto-

copias)  

  

Themenbereich: Latinoamerica (April, Mai) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o „Argentina hoy, la mirada de un argentino” (fotocopias)  

• Literarische Texte/Textauszüge verstehen, analysieren und interpretieren 

o “Instrucciones para subir una escalera” de Julio Cortázar (fotocopias) 

• Einen Film in der Fremdsprache verstehen 

o „Diarios de motocicleta“ 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Lezameta Ainoa Johanna 
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BWL und Tourismuslehre 
 

Lehrperson: Prof. Sigrid Gruber 

  

Lernziele:  

  

Der/die Schüler/in kann: 

- Den Arbeitsmarkt beschreiben und sich für einen Arbeitsplatz bewerben. 

- Die Adressaten, den Zweck und die Bestandteile eines Businessplans erklären.  

- Die Tourismusorganisationen und die lokale Entwicklungspolitik beschreiben. 

- Die Vermarktungsstrategien der Betriebe im Tourismussektor erklären.  

- In groben Zügen erklären, warum und wie die Kostenrechnung in touristischen Betrieben gemacht wird. 

- In groben Zügen erklären, warum und wie Pläne in touristischen Betrieben gemacht werden. 

- In groben Zügen erklären, warum und wie die Bilanzanalyse in Betrieben gemacht wird. 

- Sich in der Fachsprache korrekt ausdrücken. 

 

Methoden des Unterrichts, Lernzielkontrollen und Bewertungskriterien: 

  

- Frontalunterricht bei neuen Inhalten, die der fachkundigen Erklärung bedürfen. 

- Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten im Unterricht, teilweise mit Coaching und teilweise selbstständig 

durchgeführt. 

- Regelmäßige Wiederholung der behandelten Inhalte vor einer Leistungsüberprüfung durch gemeinsames 

Bearbeiten von Fragestellungen in Unterricht.  

- Im 1. Semester wurden die Inhalte „Arbeitsmarkt, Businessplan und Marketing“ teilweise in Englisch 

(CLIL) und teilweise in Deutsch abgewickelt und bewertet.  

- Gastvortrag zum Thema „Arbeitsmarkt“, Workshop zur „Eventplanung“, Teilnahme an der Veranstaltung 

des Unternehmerverbands im Bezirk zur „Innovation“. 

- Am Jahresende Wiederholung der behandelten Inhalte durch Bearbeiten von ähnlichen Aufgabenstellun-

gen, wie sie in der Abschlussarbeit kommen könnten; durch eine Simulationsarbeit und durch Vorberei-

tung auf das mündliche Prüfungsgespräch anhand von Impulsmaterial. 

  

Bewertungselemente waren schriftliche Arbeiten (Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten in Papier- und digitaler 

Form), mündliche Prüfungsgespräche (online und in Präsenz) sowie die Mitarbeit. Alle Noten waren gleichwertig. 

  

Bewertungskriterien für die Fachbewertung und die gesellschaftliche Bildung, wie von der Fachgruppe am 

07.12.2020 beschlossen: 

- Bei mündlichen und schriftlichen Noten zählen berufsbezogene Sachkompetenzen: Fachwissen, Sach-

verständnis, logisches Denkvermögen, gesellschaftliche und wirtschaftspolitische Veränderungen/Zu-

sammenhänge erkennen, Kritikfähigkeit, Problembewusstsein, Fachsprache und Sprachgebrauch. 

- Bei Partner- und Gruppenarbeiten zählen: Sachkompetenz (Vollständigkeit, Korrektheit); Sozialkompe-

tenz (die eigene Meinung äußern und jene der anderen respektieren, sich an Regeln halten); Selbstkom-

petenz (Eigeninitiative, Einsatzbereitschaft, Verlässlichkeit, Sorgfalt, Gelerntes angemessen präsentie-

ren). Diese Kompetenzen können durch Beobachtung über einen längeren Zeitraum bewertet werden. 

- Für alle schriftlichen Arbeiten gilt es, eine formal passende Gestaltung einzuhalten. 

- Bei der Mitarbeit werden berücksichtigt: Bereicherung des Unterrichts durch produktive Beiträge; Auf-

merksamkeit; pünktliches und vollständiges Erledigen von Arbeitsaufträgen. 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Es gibt unterschiedliche Leistungsniveaus in der Klasse, von genügend bis sehr gut. Entsprechend haben die Schü-

ler/innen in ausreichender bis sehr guter Weise oben genannte Lernziele erreicht.  

 

Lerninhalte und Zeitaufwand: 

  

1. Die Entwicklung des Arbeitsmarkts in Südtirol, die Bewerbung - in Englisch und Deutsch 

a. Begriffe im Zusammenhang mit dem Arbeitsmarkt  

b. Die heutige Lage am Arbeitsmarkt 

c. Veränderte Arbeitsbedingungen durch die Corona Pandemie 

d. Merkmale von normalen und atypischen Arbeitsverhältnissen; Arten von atypischen Arbeitsverhältnissen 

sowie deren Vor- und Nachteile für Arbeitgeber und -nehmer 
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e. Definition, Erwerb und Beweis von „hard und soft skills“; Kompetenzen für einen Arbeitsplatz im Tou-

rismus 

f. Worauf Arbeitgeber bei Lebenslauf, Bewerbungsschreiben und –gespräch Wert legen und wie die Aus-

wahl von Bewerbern erfolgt. 

  

Zeitaufwand: 15 CLIL-Stunden und 7 Stunden Deutsch im September-Oktober 2022; 4 Stunden im Mai-Juni 2023.   

  

2. Der Businessplan  

a. Begriffe im Zusammenhang mit dem Businessplan in Englisch und Deutsch 

b. Definition, Zweck, Adressaten im Überblick in Englisch und Deutsch 

c. Die Bestandteile im Detail 

  

Zeitaufwand: 15 CLIL-Stunden Oktober und November 2022; 3 Stunden im Mai-Juni 2023. 

  

3. Der Tourismus in Südtirol 

a. Touristische Organisationen IDM, DME, TV: Hierarchie und Aufgaben  

b. Die Reisethemen und Erlebnisräume; Zielgruppen und -märkte 

c. Eine Destination erfolgreich vermarkten; Kooperationen; Beachten von Megatrends; aktuelle Kampag-

nen der IDM 

  

Zeitaufwand: 3 Stunden im Mai-Juni 2022. 

  

4. Das touristische Marketing 

a. Definition und Einsatz je nach Marktlage und Marktform 

b. Der Marketingplan im Überblick in Englisch und Deutsch 

c. Zweck und Philosophie des Marketings in Englisch und Deutsch 

d. Difference between Marketing – Sales - Advertisement 

e. Situationsanalyse durch Primär- und Sekundärforschung bezüglich: 

• Makroumfeld (Gesellschaft, Technik, Wirtschaft, Individuen, Politik, Umwelt) – in Englisch und Deutsch  

• Mikroumfeld (Gäste- und Konkurrenzverhalten) – in Englisch und Deutsch 

• Unternehmen (mit Stärken-Schwächen-Profil, Produktlebenszyklus, Portfolio) 

• Zusammenfassung der Ergebnisse in der SWOT-Matrix 

f. Festlegen der Ziele (psychologische und wirtschaftliche) 

g. Die Marketingstrategien: 

• Segmentierung (Zielgruppe/Zielmarkt; konzentrierte/differenzierte Marktbearbeitungsstrategie) – in 

Englisch und Deutsch  

• Positionierung (USP, CI und Leitbild eines Unternehmens) 

• Wachstumsstrategien (Marktdurchdringung, Produkt- und Marktentwicklung, Diversifikation) 

• Wettbewerbsstrategien (Ort, Regeln und Schwerpunkt des Wettbewerbs) 

h. Das Marketing-Mix: 

• Die 4 klassischen und 3 neuen Marketinginstrumente im Überblick, veränderter Einsatz in Zukunft – in 

Englisch und Deutsch  

• Angebotspolitik: Alleinstellungsmerkmale (USP), Kundennutzen (customer value), Gestaltung 

• Preispolitik: Kosten-, Nachfrage- und Konkurrenzorientierte Methode zur Preisbestimmung (Rechnun-

gen); die Voll- und Teilkostenrechnung (Rechnungen zu Deckungsbeitrag und Preisuntergrenze) sowie 

Gewinnschwellenanalyse (Rechnungen und grafische Darstellung); Preisstrategien (Positionierung, Ein-

führung, taktische, psychologische); Preisdurchsetzung; preispolitisches Yield Management 

• Vertriebspolitik: direkte und indirekte Wege der Kontakte zum Kunden 

• Kommunikationspolitik: Instrumente im Kurzüberblick; mit Hilfe von Marke und Image (auch in Eng-

lisch), durch Events (in Deutsch) 

• Personal, Prozess- und Ausstattungspolitik: Bedeutung in Englisch und Deutsch  

• 7P’s am Beispiel der Tourismusbetriebe: Vapiano, Ryan Air, Flixbus, Starbucks, Disneyland in Paris in 

Englisch 

  

Zeitaufwand: 14 CLIL-Stunden im Dezember 2022 und 20 Stunden Deutsch im Januar 2023; 6 Stunden im Mai-

Juni 2023. 

  

5. Die operative (kurzfristige) Planung 

a. Übersicht der Teilpläne und die Zusammenhänge 
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b. Grober Inhalt von Umsatz-, Absatz-, Aufwands-, Erfolgs-, BEP-, Liquiditäts-, Investitions-, Finanzplan 

und Planbilanz 

c. Prozentrechnungen und Zinsrechnungen  

  

Zeitaufwand: 9 Stunden im Februar 2023; 2 Stunden im Mai-Juni 2023. 

  

6. Die Kostenrechnung im Tourismusbetrieb 

a. Die Aufgaben und Rechnungssysteme 

b. Die Kostenartenrechnung (Unterschiede Aufwand – Kosten; zeitliche und betriebliche Abgrenzung mit 

Rechnungen; BÜB) 

c. Die Kostenstellenrechnung (Einteilung Einzel- und Gemeinkosten; Kostenstellen; Gemeinkostenzu-

schlagssätze; BAB) 

d. Die Kostenträgerrechnung (Divisions- und Zuschlagskalkulation mit Rechnungen; Vor- und Nachkalku-

lation) 

  

Zeitaufwand: 16 Stunden im März-April 2023; 3 Stunden im Mai-Juni 2023. 

  

7. Die Bilanzanalyse in Betrieben 

a. Bestandteile des Jahresabschlusses (Vermögens- und Finanzübersicht, Erfolgsrechnung und Anhang) 

b. Aufbereitung der Vermögens- und Finanzübersicht nach dem Liquiditätsgrad bzw. der Fristigkeit 

c. Aufbereitung der Erfolgsrechnung nach dem „Mehrwertverfahren“ 

d. Beurteilung der vertikalen und horizontalen Kennzahlen zur Vermögens- und Finanzübersicht 

e. Beurteilung der Vermögens- Finanzlage und Erfolgsrechnung (ROE, ROI, ROS, Cash-Flow) 

f. Schwierigkeiten der Bilanzanalyse 

  

Zeitaufwand: 11 Stunden im April-Mai 2023  

  

8. Gesellschaftliche Bildung 

a. Persönlichkeit und Soziales:  

• eigene Stärken und Schwächen bezüglich Bewerbung einschätzen – schriftliche Prüfungsfrage 

• Flexibilität und Teamfähigkeit bei Arbeitsaufträgen zum Marketing - Präsentationen 

b. Wirtschaft und Finanzen 

• Bezüglich Budgetierung und Kostenrechnung zeigen, wie sich Entscheidungen auf ein Unternehmen aus-

wirken – Fragestellung bei Schularbeit und Prüfung 

  

Zeitaufwand: 5 Stunden  

 Die Lehrperson 

 
Prof. Sigrid Gruber 
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Tourismusgeografie 
  

Lehrperson: Barbara Maria Elsler 

 

Lernziele:  

 

Die Schülerin/der Schüler der Abschlussklasse kann 

  

• Merkmale der Globalisierung benennen, Chancen und Risiken der Globalisierung diskutieren 

• die Bedeutung einzelner internationaler Organisationen einschätzen 

  

• die Einmaligkeit der Natur- und Kulturschätze der Welt erkennen und ihre Vielfalt mit Beispielen belegen 

• einzelne UNESCO-Welterben genauer beschreiben, sie ergänzend zu Tourismusgeografie-Inhalten an-

wenden, sie fächerübergreifend einordnen 

  

• Aspekte der aktuellen Klimapolitik aufnehmen und deren Wirkung einschätzen 

• Zusammenhänge zwischen dem Klimawandel und den Veränderungen der Biosphäre herstellen 

• die Verantwortung jedes Einzelnen und des eigenen Lebensstils erkennen 

  

• verschiedene Tourismusarten benennen und weltweite Fallbeispiele beschreiben 

• Tourismusarten bezüglich ihrer Nachhaltigkeit reflektieren 

• die Sensibilität des Tourismus im Globalen Süden mit seinen Vor- und Nachteilen nachvollziehen 

• die sozio-ökologischen Folgen touristischer Nutzung v.a. sensibler geografischer Räume einschätzen 

• den Biosphärenschutz als touristischen Standortvorteil erkennen 

  

• selbständig aus traditionellen sowie digitalen Medien gewonnene geografisch relevante Informationen 

strukturieren und zielorientiert analysieren 

• geografische Sachverhalte unter Verwendung der Fachsprache erläutern sowie präsentieren 

• fachlich folgerichtig und sprachlich korrekt argumentieren 

• geografische sowie fächerübergreifende Zusammenhänge herstellen und nachvollziehbar darlegen 

• raumbezogene Sachverhalte hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Gesellschaft und die eigene Lebenswelt 

erläutern und kritisch hinterfragen 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Methoden: 

- Visualisierung von Fachbegriffen/fachlichen und fächerübergreifenden Zusammenhängen durch Power 

Point-Präsentation der Lehrperson 

- Zur besseren Veranschaulichung und Vertiefung einzelner Fachinhalte: selbständige Internetrecherche, 

Kurzdokumentation  

- Gastvortrag, Schülerpräsentation 

- „Geografisches Fachthema“ (Einzelarbeit): Jede Schülerin/jeder Schüler vertieft einen Aspekt eines The-

menfeldes im Jahresprogramm: schriftliches Thesenblatt, mündliche Präsentation 

  

Bewertungsgrundlagen und Beobachtung: 

• Schriftliche Tests (Bilder als Erzählanlass, offene Fragen, Wahr-Falsch-Aussagen) 

• Schülerreferate („Geografisches Fachthema“, schriftlich und mündlich, Einzelarbeit) 

• Erstellen von PPPs als Hausarbeit, mündliche Präsentation (UNESCO-Welterbe) 

• Übernehmen der Verantwortung für den persönlichen Lernfortschritt und Einsatz für das Fach 

  

Positive/negative Bewertungen ergaben sich aus dem Grad des Erreichens der unter „Lernziele“ angeführten Kom-

petenzen (ausgezeichnet bis zum völligen Fehlen der geforderten Kompetenzen). 

Die Noten im digitalen Register wurden unterschiedlich gewichtet. Die Gewichtung wurde den Schülerin-

nen/Schülern stets vorab mitgeteilt und im digitalen Register angegeben. Die Gesamtnote am Ende des Schuljahres 

ergab sich aus den Einzelbewertungen im 2. Semester, das Ergebnis des 1. Semesters wurde mitberücksichtigt.  

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 
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Die oben genannten Lernziele/ Kompetenzen wurden von den Schülerinnen und Schülern der Klasse 5TS1 in recht 

hohem Maße erreicht. 

  

Ich unterrichte die Schülerinnen/Schüler seit der 3. Klasse, 10 Schülerinnen/Schüler kenne ich seit der 1. Klasse. 

Das Interesse an der Geografie und der Einsatz für das Fach waren von Beginn an gegeben, haben sich aber im 

Laufe der Schuljahre gesteigert. Die Schülerinnen/Schüler sind wissbegierig und begeisterungsfähig. Entspre-

chend gibt es neben wenigen durchschnittlichen viele sehr gute bis ausgezeichnete Lernerfolge. 

Die mündliche Mitarbeit war sehr unterschiedlich, doch haben sich immer wieder einzelne Schülerinnen/Schüler 

aktiv mit eigenen Beiträgen eingebracht und den Unterricht belebt. 

Im Fach Tourismusgeografie charakterisiert sich die Klasse 5TS1 also als eine sehr einsatzbereite, interessierte 

Klasse mit Schülerinnen/Schülern, die sehr gute Geografie-Kenntnisse mit ins Leben nehmen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

  

1. Globalisierung (8 h) 

  

Kurzfilm „WissensWerte Globalisierung“ (youtube) 

Definition und Merkmale der Globalisierung 

  Bereiche Wirtschaft – Politik - Kultur 

Wer profitiert von der Globalisierung? 

 

 Liberalisierung der Märkte  

 Standortfaktoren der internationalen Arbeitsteilung: z.B. weiche Umweltgesetze, global sourcing 

 

 Internationale Organisationen: G20/G7/G8, Kritik an G20/G7 

  OECD: OECD works on cities (Nachhaltige Stadtentwicklung, Gastvortrag K. Schechtner) 

  UNO: UN-Harmony with Nature (Rechte der Natur, Gastvortrag A. Putzer) 

  NGOs, BRICs, HDI 

   

 2. UNESCO-Welterbe (5 h) 
  
UNESCO-Welterbestätten im fächerübergreifenden Zusammenhang: Konfliktherde der Nachkriegszeit 

Kalter Krieg  

UNESCO-Welterbe Friedensdenkmal in Hiroshima/Japan (Lisa Manuela Tumpfer) 

  UNESCO-Welterbe Bikini-Atoll/Marshall-Inseln (Simone Gerstgrasser) 

Vietnamkrieg 

UNESCO-Welterbe Bucht von Ha-Long/Vietnam (Milena Schweigl) 

UNESCO-Welterbe Phong Nha-Ke Bang-Nationalpark/Vietnam (Noemi Prünster) 

Kubakrise 

UNESCO-Welterbe Altstadt und Festungsanlagen von Havanna/Kuba (Lisa Niederegger) 

Südafrika 

UNESCO-Welterbe Robben Island/Republik Südafrika (Thomas Trenkwalder) 

Nahost-Konflikt 

UNESCO-Welterbe „Weiße Stadt“ von Tel Aviv – die moderne Bewegung/Israel (Maria 

 Flarer) 

Afghanistan  

UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft und archäologische Stätten des Bamiyan-Tals mit den 

 Buddha-Statuen von Bamiyan/Afghanistan (Jessica Gufler) 

  

 3. Mensch und Biosphäre: Umweltproblematik (12 h) 
  

Klimapolitik 

Weltklimakonferenz COP27 Ägypten 2022  

 Weltklimarat IPCC, Klimaforscher Prof. Georg Kaser 

  Weltklimaübereinkommen Paris 2015 

  

Atmosfair - Nachhaltiger Lösungsansatz im Bereich Flugverkehr? 

Was ist atmosfair? Was kann man kompensieren? Funktionsweise der CO2-Kompensation 

  Fallbeispiele Kompensationsbeitrag, Klimaschutz-Projekte 

  myclimate  
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Globale Veränderungen des Klimas und der Biosphäre  

Die Vernichtung des Tropischen Regenwaldes – alter Hut ganz aktuell (Fachthema Sophia Nägele) 

UNESCO-Welterbe Schutzgebiet Zentral-Amazonas/Brasilien (Sophia Nägele und Lisa 

  Niederegger) 

UNESCO-Welterbe Tropische Regenwälder von Sumatra/Indonesien (Anna Covi und Lisa 

 Fleischmann) 

Fleischproduktion unter Anklage - sind Vegetarier Klimaschützer? (Fachthema Milena Schweigl) 

Gibt es ein weltweites Korallensterben – und wenn ja: was tun? (Simone Gerstgrasser) 

UNESCO-Welterbe Great Barrier Reef/Australien (Simone Gerstgrasser und Lisa Manuela 

 Tumpfer) 

Malediven – wie lange können wir sie noch bereisen? (Fachthema Ji Ming Liu)  

Klimawandel trifft Eisbär – Eisbär trifft Mensch … (Fachthema Jessica Gufler) 

  

   

4. Internationaler Tourismus (6 h)  
  

Tourismusarten weltweit: Fallbeispiele 

Dubais ökologischer Fußabdruck: vom Schwarzen Schaf zum Vorzeigeprojekt (Fachthema Mara 

  Gerstgrasser) 

Kreuzfahrttourismus – Greenwashing beim weltgrößten Umweltsünder? (Thomas Trenkwalder) 

  Eine Reise nach Nordkorea – ist das real? (Fachthema Lisa Manuela Tumpfer) 

Safaritourismus in Afrika – der Retter der Big Five? (Fachthema Fabian Pircher) 

   UNESCO-Welterbe Nationalpark Serengeti/Tansania (Andrea Egger) 

 Trekkingtourismus im Himalaya – Fluch oder Segen? (Andrea Egger) 

   UNESCO-Welterbe Königsstädte und Monumente des Kathmandutals/Nepal (Nadia Götsch) 

  

 

 5. Tourismus im Globalen Süden (4 h) 
  

Township-Tourismus in Südafrika – wo bleibt die Moral? (Fachthema Nadia Götsch) 

Erlebnisreisen zu Indigenen Kulturen – Begegnung auf Augenhöhe? (Fachthema Anna Covi) 

UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft der Khomani/Südafrika (Alexa Pöhl) 

Voluntourismus – faires Vergnügen für Weltverbesserer? (Lisa Fleischmann) 

  Solidaritätsbesuche im Globalen Süden - wie helfe ich nachhaltig? (Fachthema Petra Plunger) 

Der Tourismus und die SDGs - was kann er wirklich leisten? (Maria Flarer) 

   

  

6. Verantwortungsvolles Reisen (5 h) 
  

Touristische Nutzung und ökologische Folgen 

Kreuzfahrten in der Antarktis - teures Vergnügen für Mensch und Natur? (Fachthema Noemi Prünster) 

Zwischen Massentourismus und Naturschutz: wie funktioniert der Nationalpark-Tourismus in den 

 USA? (Fachthema Alexa Pöhl) 

UNESCO-Welterbe Yellowstone-Nationalpark/USA (Jana Hofer und Petra Prünster) 

  

Biosphärenschutz als Standortvorteil für den Tourismus 

Costa Rica, Vorreiter des Ökotourismus: von der Nachhaltigkeit zum Massentourismus? (Fachthema 

 Jana Hofer) 

UNESCO-Welterbe Schutzgebiet Guanacaste/Costa Rica (Ji Ming Liu und Fabian Pircher) 

Wie nachhaltig ist der Tourismus auf Galapagos? (Fachthema Lisa Niederegger) 

UNESCO-Welterbe Galapagosinseln/Ecuador (Mara Gerstgrasser) 

Die Lehrperson 

Prof. Elsler Barbara Maria  
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Mathematik 
 

Lehrperson: Prof. Peter Silbernagl 

 

Lernziele: 

 

Die Kenntnisse der vierten Klasse wurden wiederholt und vertieft. Darauf aufbauend wurden in diesem Schul-

jahr die Bereiche Ableitungen, Kurvendiskussion, Anwendung der Differentialrechnung in der Betriebswirt-

schaftslehre, Extremwertaufgaben und Integralrechnung behandelt. Zudem wurden die Grundlagen der Statistik 

und Wahrscheinlichkeitsrechnung wiederholt und darauf aufbauend Wahrscheinlichkeitsverteilungen eingeführt. 

Der Mathematikunterricht leistet einen Beitrag zur Allgemeinbildung und zur Vorbereitung auf verschiedene 

Studiengänge. 

Die grundlegenden fachlichen und sozialen Ziele des Unterrichts waren die folgenden: 

− Schulung der Geläufigkeit der wichtigsten Rechenverfahren 

− Förderung der Fähigkeit zum eigenständigen Lösen mathematischer Probleme 

− Förderung eines exakten sprachlichen Ausdrucks (allgemein und in der mathematischen Fachsprache) 

− Förderung des kritischen Denkens und des Hinterfragens vorgegebener Regeln 

− Analytische Denk- und Arbeitsweise 

− Schulung des Abstraktionsvermögens  

− Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz (Umgangsformen, Selbsteinschätzung, Verantwortungsbe-

wusstsein und Eigeninitiative) 

Ein Ziel des Unterrichts war es in diesem Zusammenhang auch, den Schülern klarzumachen, dass ein guter Teil 

der Verantwortung für ihr Vorankommen bei ihnen liegt (Aufmerksamkeit, Einsatz, Mitarbeit, kontinuierliches 

Mitlernen, zuverlässige Erledigung von Arbeitsaufträgen und Hausaufgaben). 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Unterrichtsstoff wurde teils durch Lehrervortrag, teils durch eigenständiges Erarbeiten anhand von online auf 

Teams bereit gestellten Unterlagen bzw. Lernvideos vermittelt. Definitionen, Merksätze und Beispiele wurden in 

jedem Fall gemeinsam erarbeitet. Zu allen behandelten Inhalten wurden Übungen in der Schule gemacht, zudem 

erhielten die Schüler immer auch Übungsbeispiele als Hausaufgabe.  

Schriftliche Tests, mündliche Prüfungen bzw. regelmäßige Wiederholungen zu Beginn der Unterrichtsstunden 

dienten der Lernzielkontrolle und stellten außerdem, zusammen mit der Beobachtung von Interesse und Einsatz, 

sowie der Kontrolle der Hausaufgaben, die Grundlage für die Bewertung dar. 

Für die Bewertungskriterien wird auf den Beschluss der Fachgruppe verwiesen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

In der Klasse gab es große Unterschiede. Ein großer Teil der Klasse setzte sich ein, arbeitete kontinuierlich gut 

mit und konnte - teilweise trotz merklicher Schwierigkeiten und Lücken in den Grundkenntnissen - die oben be-

schriebenen Ziele und Kompetenzen in einem ausreichenden, teils guten und sehr guten Ausmaß erreichen. Einige 

Schüler*innen taten sich jedoch phasenweise schwer und hatten merkliche Schwierigkeiten, dem Unterricht zu 

folgen und konnten die gesteckten Ziele nur teilweise bzw. nicht erreichen. Zum Zeitpunkt des Verfassens dieses 

Berichtes gehen die Leistungen von nicht genügend bis mehr als sehr gut. Die Klasse konnte im Durchschnitt 

zufriedenstellende Ergebnisse erzielen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

- Wiederholung und Vertiefung (1,5 Monate): 

Steigung einer Funktion, geometrische Bedeutung der Ableitung, Differenzen- und Differentialquotient, Funktio-

nen und ihre Ableitung, Ableitungsregeln (Potenzregel, Summenregel, Produktregel, Quotientenregel, Kettenre-

gel), die Ableitung der Exponentialfunktion und der Logarithmusfunktion, die Ableitung der trigonometrischen 

Funktionen (sin x, cos x, tan x); graphisches Ableiten 

- Kurvendiskussionen und Textaufgaben (1,5 Monate): 

Höhere Ableitungen, Extremstellen, Wendepunkte, Krümmung; Extremwertaufgaben (Textaufgaben) 

- Anwendung der Differentialrechnung in der Betriebswirtschaftslehre (1,5 Monate): 

Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion, Break-even-point, Gewinngrenze, Kostenkehre, Betriebsoptimum und Be-

triebsminimum, Grenzkosten- und Durchschnittskostenfunktion, Kostenverlauf; Darstellung der Funktionen und 

Zusammenhänge mit GeoGebra 
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- Integralrechnung (2,5 Monate): 

Entwicklung der Grundvorstellung des Integralbegriffs, Begriff der Stammfunktion und des unbestimmten Integ-

rals, graphisches Integrieren, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung, Definition des bestimmten Integ-

rals, Eigenschaften und Anwendung des bestimmten Integrals, Flächeninhaltsberechnungen, Volumen von Rota-

tionskörpern; Integration durch Substitution 

- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung (1 Monat): 

Wiederholung der Grundbegriffe und Vertiefung (arithmetisches Mittel, Modus, Median; Spannweite, Varianz, 

Standardabweichung; Boxplot; Wahrscheinlichkeit nach Laplace; Baumdiagramme; Binomialkoeffizient; Wahr-

scheinlichkeitsfunktionen, Grundlagen der Binomial- und Normalverteilung) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Peter Silbernagl 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson: Prof. Walter Insam  

  

Lernziele:  

  

In Anlehnung an den Bildungsauftrag des Faches Bewegung und Sport und an den in fünf Kompetenzbereichen 

aufgegliederten Sportunterricht 

  

1. Bewegung und Sportspiele  

2. Sportmotorische Qualifikationen  

3. Körpererfahrung und Bewegungsgestaltung  

4. Bewegung und Sport im Freien oder im Wasser 

5. Kognitive Qualifikationen  

  

sowie unter Berücksichtigung der entwicklungsspezifischen Persönlichkeitsmerkmale und des Ausgangsniveaus 

der Klasse sind nachstehende Zielbereiche fachintern, oder wenn möglich, fächerübergreifend vermittelt worden: 

  

➢ Vermittlung intrinsischer Motivation  

               Erkennen individueller Neigungen und Fähigkeiten, Feststellung persönlicher Leistungsfähigkeit 

➢ Vermittlung kognitiver Qualifikationen 

               Erfahren von Zuständen und Reaktionen des eigenen Körpers (z. B. Müdigkeit, Anspannung); 

               Erfahren von Materialien (Geräte, Elemente); 

               Erwerben sportspezifischer Kenntnisse (Spielgedanken, Regelkunde); 

➢ Vermittlung affektiver Qualifikationen  

               Fähigkeit und Bereitschaft zu "sportlichem" Verhalten und Handeln (Leistungswille, 

               Anstrengungsbereitschaft, Regelbewusstsein, Toleranz und Fairness); 

➢ Vermittlung einer gesunden, freudvollen und dauerhaften Einstellung und Wertauffassung gegenüber 

dem Sport; 

➢ Vermittlung eines sportspezifischen Sozialverhaltens  

               Status in der Gruppe, Fairness; 

➢ Sensibilisierung zum Respektieren und Fördern der persönlichen Gesundheit und derer anderer  

              Unfallvorbeugung; 

➢ Haltungsprophylaxe; 

➢ Steigerung der Selbstkompetenz und Hinführung zur Sozialkompetenz  

              Selbstständigkeit im sportlichen Handeln, Kooperationsbereitschaft; 

➢ Erstreben einer Leistungssteigerung, d. h. der Unterricht in Bewegung und Sport zielte auf eine Verbes-

serung des individuellen körperlich- motorischen Anfangszustandes, im Besonderen auf eine 

  

a. Verbesserung des motorischen Eigenschaftsniveaus wie Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Beweglichkeit, 

Gelenkigkeit, Gewandtheit, Koordination des Raum- und Zeitgefühls, des Gleichgewichts- und Rhyth-

musgefühls, der Lernfähigkeit; 

b. Verbesserung der Bewegungsfähigkeit, Bewegungserfahrung und der Gestaltungsfähigkeit; 

c. Vermittlung grundlegender sportmotorischer Fertigkeiten. Die Verbesserung der motorischen Grund- 

und Komplexeigenschaften war in jedes Stundenbild integriert. Sie bildeten die Grundlage für das Erler-

nen motorischer Fertigkeiten. 

  

Erstrebenswert war es 

  

• die Persönlichkeit der Schüler*innen ganzheitlich zu entwickeln. Der Unterricht wurde praxis- und 

handlungsorientiert gestaltet und Schüler*innen bekamen die Möglichkeiten, ihre geistigen, emotionalen, 

motorischen und kommunikativ-expressiven Fähigkeiten einschätzen zu lernen und weiter entwickeln zu 

können; 

• Selbstkontrolle, Fairness, Ausdauer, Leistungsbereitschaft und Teamfähigkeit hohe und gesellschaft-

lich bedeutsame Werte zu vermitteln; 

• unterschiedliche Bewegungseigenschaften und -fertigkeiten der Schüler*innen zu fördern; 

• die reflexiven Fähigkeiten weiterzuentwickeln, um analytisches und vernetztes Denkvermögen zu stei-

gern und synthetische Urteilsbildung stärken zu können; 

• den Sport als gesellschaftlichen Faktor zu erkennen, der auf die körperliche und geistige Entwicklung 

und auf die Gesundheit einwirkt, der das Verhältnis zur Gemeinschaft und zum ökologischen Umfeld 
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mitprägt und der eine ebenso kreative, ästhetische Dimension wie eine wirtschaftliche und gesellschafts-

politische Größe darstellt.  

  

Somit lassen sich die Erziehungsziele folgendermaßen beschreiben: 

  

1. Förderung der organischen Gesundheit und der motorischen Leistungsfähigkeit 

              Regelmäßige und vielseitige Bewegung in Sport und Spiel ist die einzige Möglichkeit, der 

              zunehmenden Bewegungsarmut und den daraus resultierenden Bewegungsmangelkrankheiten 

              (Organschwächen, Haltungsschwächen, Übergewicht, Stoffwechselerkrankungen, Neurosen) 

              erfolgreich entgegenzuwirken. 

  

2. Planung einer sinnvollen Freizeitgestaltung 

              Schule und Erziehung haben nicht nur auf die beruflichen Anforderungen vorzubereiten, sondern auch 

              Grundlagen für eine kreative Nutzung der freien Zeit zu vermitteln. 

  

3. Steigerung des Wohlbefindens 

              Eine hohe Lebensqualität ist weitgehend durch psychisches und physisches Wohlbefinden bedingt. 

              Zufriedenheit, Glück, Freude als wichtige Teilbereiche sind genauso erstrebenswert wie Leistung. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

  

1. PLAN 

  

Um den Sportunterricht effektiv zu gestalten, wurden Sportarten zu Blöcken zusammengefasst und geübt. Auflo-

ckerung boten dann so genannte „Spielstunden“, in denen „andere Sportarten“ wie Radfahren oder kleine Spiele 

und Sportarten, die auch von den Schülern ausgewählt wurden, um neue Bewegungserfahrungen sammeln zu kön-

nen, angeboten wurden.  

 

2. METHODE 

  

Wahl und Anwendung der Methoden waren mannigfaltig. Folgende Grundsätze wurden jedoch beachtet: 

  

Der Unterricht war lebensnah, anschaulich und altersgemäß und er sollte die Selbstständigkeit des/der Schü-

lers*in fördern und zu gesichertem Erfolg führen. Der Entwicklungsstand und die Leistungsfähigkeit der Klasse 

sowie der einzelnen Schüler*innen, die Struktur des Lehrstoffs, das Ziel des jeweiligen Unterrichtsabschnittes und 

die konkrete/mögliche Unterrichtssituation wurden immer berücksichtigt. 

Vielseitigkeit im Angebot der Lerninhalte, Ausgewogenheit und Abwechslung bei der Verteilung der Unterrichts-

themen sollten dem Bewegungsbedürfnis der Schüler/innen gerecht werden. 

Die am häufigsten angewandten methodischen Unterrichtsformen waren das Darbieten und Anregen, denen das 

Nachvollziehen und das Erproben durch die Schüler/innen entsprachen. 

Als Organisationsformen des Unterrichts wurden folgende Betriebsweisen für die Grundausbildung in der Lei-

beserziehung verwendet: der Betrieb mit Zusatzaufgaben, der Kreisbetrieb und der Stationsbetrieb. 

Bei den Betriebsformen (sozialorganisatorische Unterrichtsformen), welche durch das Sozialsystem Lehrer - 

Schüler gekennzeichnet waren, fanden folgende drei "Grundformen" ihre Anwendung: Frontalbetrieb, Gruppen-

betrieb und Einzelbetrieb. 

Für spezielle Lerninhalte wurde ein programmierter Unterricht durchgeführt, bei dem die Schüler*innen leh-

rerunabhängig, nach sorgsam erstellten Programmen und in individuellem Lerntempo Fortschritte machten. 

Unterrichtsziele wurden auch durch methodische Reihen erreicht. Sie beinhalteten Übungen und/oder Tätigkei-

ten, die nach methodischen Gesichtspunkten gestuft und auf konkrete Unterrichtsziele ausgerichtet waren. Deshalb 

wurden die individuellen Leistungsstärken und die klassenbezogene Leistungsbereitschaft berücksichtigt. 

  

Das Unterrichts- oder Lernziel lag in bestimmten Bewegungsabläufen, in Ausprägungsgraden motorischer Ei-

genschaften oder in sportbezogenen Verhaltensweisen. Je nach Zielsetzung wurden entweder methodische 

Übungsreihen oder methodische Spielreihen verwendet. 

  

Für den Ablauf einer Unterrichtseinheit (heuer waren Einzelstunden vorgesehen) wurde folgende Gliede-

rung berücksichtigt: 

  

Einleitung Aufwärmen: belebende Übungen, Ausgleichsübungen und/oder spezielle 

Haltungsübungen, vorbereitende Übungen 
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Hauptteil  Verwirklichung der Zielsetzung der Unterrichtsstunde 

Spiel Spielerische und ausklingende Umsetzung der Zielsetzung (Lerninhalt) 

 

3. MITTEL 

  

All die zur Verfügung stehenden Lehrmittel und Anlagen wurden je nach Bedarf verwendet. Das Programm wurde 

größtenteils in der Turnhalle der FOS – Meran abgewickelt. Die Schwimmaktivitäten wurden in der MeranArena 

durchgeführt. 

  

Da der Sportunterricht in der angeschlossenen Turnhalle oder Aula ohne Hilfeleistung eines Hallenwartes durch-

geführt werden musste, wurden die Auf- und Abbauarbeiten von Turngeräten und Hilfsmitteln unter Aufsicht und 

Anweisungen des Sportlehrers zusammen mit den Schülern*innen vorgenommen. 

  

4. STÜTZMASSNAHMEN UND FÖRDERMASSNAHMEN 

  

Stützmaßnahmen und Fördermaßnahmen wurden während des Unterrichts in Form von Zusatzaufgaben und klei-

nen Leistungsgruppen (oder schwierigeren Aufgabenstellungen) angeboten. 

 

5. BEWERTUNGSKRITERIEN 

  

Lernzielkontrollen, auch Leistungskontrollen oder sportmotorische Tests genannt, hatten die Aufgabe, anhand 

von möglichst objektiven Kriterien zu überprüfen, ob und in welchem Ausmaß die im Unterricht angestrebten 

Ziele vom einzelnen Schüler erreicht worden sind. 

  

Die Beurteilung im Fach Leibeserziehung erfolgte in Form einer Wertziffer (Note). Die Notenskala reichte von 

der Note 4 (Vier) bis zur Note 10 (Zehn). Sie stützte sich auf folgende Leistungsbereiche, die folgende Bereiche 

möglichst objektiv erfassten: 

  

1. Kognitive Kompetenzen  

              Sportwissen, Wissen um die Bedeutungsformen und die Erscheinungsformen des Sports, 

              Schiedsrichtertätigkeit, Handhabung und Anwendung des sportartspezifischen Regelwerkes. Die  

              Beurteilung der kognitiven Qualifikationen erfolgte größtenteils als Überprüfung des Fachwissens 

              in Form von Schiedsrichtertätigkeiten. 

  

2. Sportliche Handlungsfähigkeit und erworbene Kompetenzen  

              Individuelles sportliches Eigenschafts- und Fertigkeitsniveau in den jeweiligen Kompetenzbereichen. 

              Die erworbenen Kompetenzen und die sportliche Handlungsfähigkeit wurden durch die 

              Überprüfung des individuellen motorischen Eigenschafts- und Fertigkeitsniveaus in Form von 

              sportmotorischen Tests bewertet. Dabei wurden Fähigkeiten und/oder sportartspezifische Fertigkeiten 

            sowie erworbene sportartspezifische Kompetenzen bewertet, die über längere Zeit vorab trainiert worden 

             sind, überprüft.  

 

3. Sportliche Handlungsbereitschaft 

               Eigenmotivation, Anstrengungsbereitschaft, Mitarbeit, Einstellung zum Fach. 

 

Die Beurteilung der sportlichen Handlungsbereitschaft wurde an der Mitarbeit und an der Einsatz- und An-

strengungsbereitschaft im Sportunterricht gemessen. Die sportliche Handlungsbereitschaft wurde mit der Mitar-

beitsnote am Ende des ersten und des zweiten Semesters dokumentiert und berücksichtigte bei jedem/jeder Schü-

ler*in vor allem  

  

• seine/ihre aktive Teilnahme am Sportunterricht, 

• seine/ihre Einsatzbereitschaft während der Turneinheit, 

• seine/ihre Anstrengungsbereitschaft 

• seine/ihre Eigenmotivation 

• sein/ihr Interesse gegenüber dem Fach Bewegung und Sport, 

• sein/ihr soziales Verhalten innerhalb der Klassengemeinschaft, 

• die Anzahl der passiven Sportstunden (keine Teilnahme am Sportunterricht), die nicht durch ärztliche 

Zeugnisse entschuldigt worden sind 
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Die Beurteilung der Mitarbeitsnote unterlag daher der genauen Beobachtung der oben angeführten Prämissen.  

Am Ende eines Semesters wurde neben den Leistungserhebungen (sportmotorische Tests) auch die Mitarbeitsno-

ten im Notenregister festgehalten und außerdem bei der Gesamtnote im ersten und/oder zweiten Semester berück-

sichtigt. Die Endnote für das 1. Semester und das 2. Semester wurde aus dem Notendurchschnitt errechnet. Diese 

ist trotzdem nicht streng als arithmetisches Mittel zu verstehen. Dies war vor allem dann der Fall, wenn bei Er-

rechnen des Notendurchschnittes eine Kommastelle vorhanden war. Bei einer Dezimalstelle von 0,56 oder höher, 

wurde die Note aufgerundet, lag sie darunter, wurde sie abgerundet. 

Beim Abrunden der Note im 1. Semester wurde die darüber liegende Zahl dem/der Schüler*in für das 2. Semester 

gutgeschrieben und für die Endnote mitberücksichtigt.  

 

Im heurigen Schuljahr 2022-23 wurde im Fach Bewegung und Sport folgendes Thema zur gesellschaftlichen 

Bildung behandelt: 

  

Teilbereich der gesellschaft-

lichen Bildung 

Kompetenzorientierte Bil-

dungsziele 

Fachliche Inhalte 

Persönlichkeit und Soziales Der/Die Schüler*in ist in der 

Lage, das eigene Lernen selbst-

ständig zu planen und zu organi-

sieren und Ausdauer zu bewei-

sen. 

Der/Die Schüler*in musste gezielt 

selbstständig sportmotorische Aufgaben-

stellungen erledigen und das eigene Aus-

gansniveau verbessern, 

den eigenen Leistungsstandard und -an-

spruch konstant halten! 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Der Sportunterricht mit der Klasse verlief angenehm. Trotz zahlreicher Absenzen nahmen die Schüler*innen recht 

pflichtbewusst am Unterricht teil. Die Klasse zeigte durchwegs Sportinteresse und arbeitete recht gut mit. Das 

Leistungsniveau war zufriedenstellend und/aber bei manchen Schülern*innen stark interessebezogen. Einzelne 

Schüler*innen arbeiteten motiviert mit und erzielten auf Grund ihrer guten sportmotorischen Voraussetzungen 

auch gute Ergebnisse. Die Schüler*innen konnten bei entsprechendem Einsatz gute Leistungen erbringen.  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

L e r n i n h a l t e Zeitraum Stunden- 

 anzahl 

Praktischer Teil     

Sportmotorische Qualifikationen September und Oktober 9 

Fitnesstraining (Problemzonengymnastik, Kräftigung der Bauch-

muskel- und Rumpfmuskulatur, Kräftigung spezieller Muskelgrup-

pen); In Spielformen Verbesserung der Grundlagenausdauer und 

der Herzkreislauffunktion 

,   

Bewegung und Sport im Freien oder im Wasser November bis Dezember 8 

Brustschwimmen (schwimmtechnische Übungen, Verbesserung des 

persönlichen Schwimmstils) 

    

Sportmotorische Qualifikationen Dezember 3 

Verbesserung der Koordinationsfähigkeit (Koordinationsschulung 

mit Kleingeräten) 

    

Bewegung und Sportspiele Jänner und Februar 6 

Tchoukball (Verbesserung der Spielkompetenz und der spielspezifi-

schen Grundfertigkeiten) 

    

Sportmotorische Qualifikationen Februar und März 13 

Geräteturnen – Reck: Üben von Bewegungs- und Turnelementen am 

Sport- bzw. Übungsgerät 

Fitnesstraining – Vorbereitung auf folgende sportmotorische Tests: 

Langbanksprünge, Speed bounce, Burpess Test (Test freiwillig) 

    

Bewegung und Sportspiele ganzjährig – bis Schulende 11 
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Andere Sportarten 

Tischtennis, Pantherball, Volleyball, Floorball, Basketball, Holz-

brett-Tennis, Baseball, Völkerball, Badminton, Radfahren und Inli-

neskaten (Fördern und Sammeln neuer Bewegungserfahrungen, Ken-

nenlernen neuer Freizeitangebote) 

    

  

  

Die Lehrperson 

Prof. Walter Insam 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Pletz Eva Maria 

 

Lernziele:  

Der Religionsunterricht nimmt im Erfahrungs- und Verstehenshorizont der Schülerinnen und Schüler die Frage 

nach Glauben und Gott, nach dem Sinn des Lebens, nach Liebe und Wahrheit, nach Gerechtigkeit und Frieden, 

nach Kriterien und Normen für verantwortliches Handeln auf. Er führt ausgehend von einem christlichen Horizont, 

die Schülerinnen und Schüler zur Begegnung und Auseinandersetzung mit verschiedenen religiösen, weltanschau-

lichen und politischen Überzeugungen, die unser heutiges Leben beeinflussen. Der Religionsunterricht geht von 

der Voraussetzung aus, dass in religiösen Traditionen und lebendigen Glaubensüberzeugungen Möglichkeiten der 

Selbst- und Weltdeutung, sowie Aufforderungen zu verantwortlichem Handeln angelegt sind, die die Selbstfin-

dung und die Handlungsfähigkeit des Menschen zu fördern mögen. 

Der katholische Religionsunterricht wendet sich an alle Schülerinnen und Schüler, ungeachtet ihrer jeweiligen 

religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen. Er bietet auch jenen, die keinen ausgeprägt religiösen Hinter-

grund haben oder sich in Distanz oder Widerspruch zu jeglicher Form von Religion verstehen, Erfahrungsräume 

und Lernchancen. Angesichts der unterschiedlichen sozialen, ethnischen und kulturellen, weltanschaulichen und 

religiösen Biografien, Erfahrungen und Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler kommt es im Religionsunterricht 

vor allem darauf an, miteinander nach Orientierung im Empfinden, Denken, Glauben und Handeln zu suchen. Die 

im Religionsunterricht erworbenen Orientierungen ermöglichen einen offenen Dialog über Grunderfahrungen und 

Grundbedingungen des Lebens und sind auf eine lebensfreundliche und menschenwürdige Zukunft für alle gerich-

tet. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Lehrervortrag 

Textarbeit 

Kreatives Arbeiten 

Film 

Internetrecherchen 

Partner- und Gruppenarbeiten 

Klassengespräche 

Präsentationen im Plenum 

Meditative Formen  

Schriftliche und mündliche Reflexionen 

 

Als Bewertungsgrundlagen dienten Beobachtungen, erledigte Arbeitsaufträge und Lehrerin-Schülerinnen-Gesprä-

che.  

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Gestaltung der Stunden und ihre Inhalte wurden mit dem Hauptaugenmerk auf eine Entwicklung und Förde-

rung in den drei Bereichen Wissensbildung, Herzensbildung und Persönlichkeitsbildung durchgeführt. Eine Über-

einstimmung mit den Landesrahmenrichtlinien ist dabei gegeben. In dieser Klasse waren von insgesamt 19 

Sch+Sch nur 7 Schülerinnen im Religionsunterricht anwesend. Allesamt Mädchen, die mit großem Interesse und 

Engagement am Unterricht teilnahmen. So konnten die möglichen Ziele bzw. Kompetenzen sehr gut erreicht wer-

den.  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Aufgrund der häufigen gesundheitlich bedingten Abwesenheiten der Lehrperson konnten die einzelnen Einheiten 

nur in einer verkürzten Form von 1 – 3 Unterrichtsstunden erarbeitet werden:  

• Klassenbild – kreative und motivationsfördernde Arbeit - Stärkung und Bewusstwerdung der Klassenge-

meinschaft in diesem für die Sch+Sch letzten Schuljahr; schriftliche Reflexion der Erfahrungen aus dieser 

Arbeit 

• Gemeinsam Stärke entwickeln 

• Gelingende Beziehungen anhand der Beispiele der Spiegelgesetze und der Bibel (Joh 8,7) 

• Hinduismus 

• Spielestunde – das analoge Spiel als Form von Entspannung und Erkundung der eigenen Persönlichkeits-

struktur 

• Achtsamkeit als eine persönliche und spirituelle Dimension im Leben 

• Organspende und die christliche Position 
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• Gegenseitige Unterstützung, Hilfe erbitten, geben und annehmen als christliches Lebensprinzip 

• Depressionen – Symptome und Hilfe 

• Die Zeit – Leben in einer Beschleunigungsgesellschaft, religiöse Dimensionen und heutige Herausforde-

rungen 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Pletz Eva Maria 
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Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 
 

Lehrperson:  Barbara Pircher 

 

Lernziele:  

Im Fach Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung erlangen die Schülerinnen und Schüler einen Überblick über 

wesentliche Bereiche des öffentlichen Rechts und des Privatrechts. Sie entwickeln ein Gespür für die Bedeutung 

gesetzlicher Regelungen und gelangen zur Einsicht, dass das Handeln des Einzelnen dort Grenzen findet, wo die 

Rechte anderer verletzt werden. An konkreten Beispielen werden die Anwendung abstrakter Normen und der Um-

gang mit Rechtsquellen eingeübt. Die jungen Erwachsenen sind dadurch imstande ihre Rechte und Pflichten als 

Bürger/innen und Erwerbstätige wahrzunehmen und auszuüben. (Auszug RRL) 

 Das Fach Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung verfolgt zudem das übergeordnete Ziel der politischen Mün-

digkeit. Diese umfasst die politische Urteilsfähigkeit, Handlungsfähigkeit sowie Kritikfähigkeit. Ziel ist es, dass 

die Schüler*innen selbstbestimmt am demokratischen Leben in Politik und Gesellschaft teilnehmen können. Die 

Auseinandersetzung mit unserer Autonomie, der italienischen Verfassung, mit internationalen Organisationen und 

der Europäischen Union sowie mit lokalen, nationalen, internationalen und gesamteuropäischen Fragestellungen 

erhalten die Schüler*innen einen umfassenden Blick auf die Welt.  

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Unterricht finden verschiedene Unterrichts- und Sozialformen Anwendung. Inputs mit Fachinhalten der Lehr-

person wechseln mit Phasen der eigenständigen Erarbeitung von Fachinhalten und Diskussionsphasen ab. Auch 

kommen Übungen mit der Verfassung und dem Autonomiestatut, Fallbeispiele, die Lektüre und die Diskussion 

von Zeitungsartikeln sowie Internetrecherchen zum Einsatz.  

 Die Leistungsbeurteilung erfolgt durch vielfältige Bewertungsformen. Dabei kommen sowohl summative als auch 

formative Bewertungsweisen zum Einsatz. Es werden mehrere schriftliche und in Einzelfällen mündliche Prüfun-

gen pro Semester abgehalten. Dabei handelt es sich nicht nur um das Abfragen von Wissen, sondern auch das 

Erkennen von Zusammenhängen, das Analysieren und Bewerten sowie das Herstellen von Querverbindungen. Auf 

die Beherrschung und den korrekten Gebrauch der nötigen Fachsprache wird großer Wert gelegt.  

 Als Grundlage für die Bewertung gelten die Bewertungskriterien der Fachgruppe Rechtskunde. 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Unterrichtsziele wurden in sehr unterschiedlichem Maße erreicht. Bezüglich der Fachkompetenzen kennen 

die Schüler*innen die verschiedenen Fachinhalte, können diese beschreiben, darstellen und erklären. Einer (klei-

neren) Gruppe gelang auch bereits eine höhere Handlungskompetenz, indem sie das Fachwissen auf komplexe 

Zusammenhänge übertragen und kritisch bewerten können. Die meisten Schüler*innen kennzeichnen sich durch 

ein angemessenes Maß an Eigenverantwortung für das eigene Lernen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Fachinhalte Stunden 

Allgemeine Staatslehre 12 

Elemente des Staates: Staatsgebiet, Staatsvolk, Staatsgewalt   

Staats- und Regierungsformen   

Demokratie   

Staatsaufbau   

Wahlsysteme: Verhältnis- und Mehrheitswahl   

Überstaatliches Recht und internationale Organisationen 8 

Begriffsklärungen:  

Internationales Recht vs. Nationales Recht 

Internationale Organisationen vs. Nichtregierungsorganisationen 

  

Nato:   

Mitglieder, Aufgaben, Bündnisfall   

Vereinte Nationen:    

Ziele, Grundsätze und geschichtlicher Hintergrund   

Organe der UNO   
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Probleme und Herausforderungen   

Europarat: Grundlagen   

Europäische Union (Vertiefung findet nach dem 15. Mai statt)  6 

Geschichte, Einigungsprozess und Verträge   

EU  Supranationalität und Intergouvernementalismus   

Organe der EU   

Rechtsquellen des Unionsrechts und Rechtsetzung   

Kopenhagener Kriterien    

Verfassungsrecht 14 

Verfassungsgeschichte   

Aufbau, Merkmale und Grundprinzipien der Verfassung   

Teil I: Rechte und Pflichten der Staatsbürger   

Teil II: Aufbau der Republik    

Italienisches Parlament: Zweikammersystem, Zusammensetzung, Aufbau und Aufgaben   

Gesetzgebungsverfahren des einfachen Gesetzes und Verfassungsgesetzes   

Beteiligung des Volkes an der Gesetzgebung   

Italienische Regierung: Zusammensetzung und Aufgaben, Regierungsbildung, Kontrolle des Par-

laments über die Regierung, Regierungskrise, Regierungsrücktritt, Gesetzesdekrete und gesetzes-

vertretende Dekrete 

  

Präsident der Republik: Wahl, Aufgaben und Wirkungsbereich   

Verfassungsgerichtshof: Zusammensetzung und Aufgaben   

Autonomie Südtirols 8 

Pariser Vertrag, 1. Autonomiestatut, Paket, 2. Autonomiestatut, Reformen   

Organe des Landes Südtirol   

Gesetzgebung   

Direkte Demokratie   

Finanzautonomie   

 

Anmerkung zur Stundenzahl: Die Stundenanzahl stellt einen ungefähren Wert dar, Test- Prüfungsmomente und 

Diskussionen  sind nicht enthalten.  

  

Schulbücher: 

  

Staatslehre: Eigenes Skriptum zur Staatlehre (PPP) 

  

Überstaatliches Recht, UNO, Nato: Eigenes Skriptum (PPP und Skriptum) 

  

Europäisches Recht: Skriptum „Die Europäische Union“ Onlineversion Schulamt 

  

Verfassungsrecht:  Skriptum „Die italienische Verfassung“ Onlineversion Schulamt 

  

Autonomierecht:  Skriptum „Die Autonome Provinz Bozen“ Onlineversion Schulamt 

 

  

 Die Lehrperson 

 

Prof. Barbara Pircher 
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Kunst und Territorium 
 

Lehrperson:  Pircher Bernhard Hubert 

 

Lernziele:  

Die Lernziele des Faches Kunst und Territorium zielen darauf ab, dass Schülerinnen und Schü-

ler am Ende des Abschlussjahres über verschiedene Fachkompetenzen und Fertigkeiten verfü-

gen. Dazu gehört, dass sie eine informative Übersicht über bedeutende Kunstströmungen und 

Stile zu Beginn des 20. Jahrhunderts geben können, wichtige Vertreter und Werke erkennen 

und analysieren können sowie die Bedeutung dieser Strömungen für die Kunst und deren Ent-

wicklungen reflektieren können, auch in Bezug auf den Tourismus. Neben der bildenden Kunst 

sollen auch andere Bereiche wie Architektur, Kunst im öffentlichen Raum, oder beispielhafte 

Kunstevents als wichtige Faktoren für den Tourismus erkannt werden. Zum Fach Tourismus-

geografie wurden folgende Bezüge hergestellt:   Kunst aus den umliegenden Territorien der 

UNESCO Welterben und Kunst in Bezug zu den Fachthemen. Diese Bezüge wurden als wich-

tige Faktoren für das kulturelle Bewusstsein erkannt. Schließlich sollen die Schülerinnen und 

Schüler ihre Rechercheergebnisse ansprechend präsentieren und Sachverhalte unter Verwen-

dung der Fachsprache erläutern können. 
 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Kunst- und Territorium Unterricht wurden die Schülerinnen und Schüler ermutigt, selbst-

ständig Informationen zu recherchieren und zu erarbeiten. Neben den von der Lehrperson ge-

gebenen Informationen (Lehrervortrag) war das Internet dabei eine wichtige Informations-

quelle. Die Ergebnisse wurden in Form von Referaten, kreativ gestalteten Plakaten oder digita-

len Arbeitsaufträgen präsentiert.  

Die Schülerinnen und Schüler wurden anhand verschiedener Kriterien bewertet  

• schriftliche und mündliche Darlegung von Fachinhalten 

• Einsatz und Mitarbeit im Unterricht  

• Teamarbeit  

• Mitarbeit im Unterricht 

• Fachsprache 

• Gestaltung von Präsentationen 

 
Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse besteht aus 16 Schülerinnen und 3 Schülern, von denen die meisten als interessiert 

und gewissenhaft gelten. Die Schülerinnen haben gute bis sehr gute Bewertungen erzielt, einige 

sogar ausgezeichnete Bewertungen. Die Arbeitsweise war größtenteils selbstständig und ziel-

orientiert, wobei die Form der Partner- und Gruppenarbeit bevorzugt wurde. Die meisten Schü-

lerinnen und Schüler verfügen über ein gutes Fachverständnis und eine gute bis sehr gute Fach-

sprache. Die Sozial- und Selbstkompetenzen konnten bei allen Schülerinnen erreicht werden. 

 
Lerninhalte; Zeitaufwand: 

September-Oktober 

Fauvismus - exemplarische Werke  

Ausstellung im Grand Palais  

Künstler: Matisse, Derain  

Werke von Matisse: Frau mit Hut, Offenes Fenster in Collioure, Lebensfreude –Bildbetrach-

tung  

Werke von Derain: Boote im Hafen von Collioure - Bildbetrachtung  

Themenweg “Chemin du Fauvisme” in Collioure  
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Malerei des Expressionismus in Deutschland 

"Die Brücke" in Dresden und Berlin  

Bildbetrachtung exemplarischer Werke  

Künstler: E. L. Kirchner Übersicht Werdegang   

ausgewähltes exemplarisches Bildbeispiel: "Potsdamer Platz“ - Bildbetrachtung  

Brücke Museum Berlin  

„Der Blaue Reiter" in München  

Künstler: W. Kandinsky und F. Marc - Bildbetrachtung verschiedener Bildbeispiele  

Exemplarische Bildbeispiele: F. Marc - “die großen blauen Pferde", Kandinsky - freie Bildaus-

wahl. 

Lehrfahrt nach Murnau (fächerübergreifend mit Deutsch/Geschichte) mit Besuch des Schloss-

museums (Sammlung expressionistischer Malerei und Ausstellung Horvat) und des  Münter-

hauses. 

Zeit: 17 St.  

Oktober-November 

Das Bauhaus  

Allgemeine Übersicht – Lehrervortrag mit PPP 

Film « Lotte am Bauhaus »  

Zeit: 6 St.  

November-Dezember 2022 

« Architektur der Moderne im Vergleich zu zeitgenössischen Architektur Beispielen in den 

Heimatdörfern der SuS" 

Lehrervortrag zur Architektur von Ludwig Mies van der Rohe, von Le Corbusier und der Wei-

ßen Stadt Tel Aviv 

Schülerpräsentationen zu ausgewählten Beispielen aus den !920- und 30er Jahren im Vergleich 

zu zeitgenössischen Beispielen   

Zeit : 7 St.  

Januar-Februar 2023 

"Kunst im öffentlichen Raum - Street Art » 

Lehrervortrag mit PPP  

Individuelle Gestaltung von Plakaten im DIN-A3 Format 

Zeit : 8 St. 

 

März 2023 

“Impulsreferat von Elisa Reiterer zum Thema: Afghanische Flüchtlingsfrauen - Bilder zur  Fo-

toausstellung 

Zeit: 2 St. 

  

April-Mai 2023 

« Kunst in den Territorien der UNESCO Welterben », oder « Kunst in Bezug zu Fachthemen 

aus Toge »  

Digitale Erarbeitung 

Zeit: 7 St. 

  
Die Lehrperson 

Pircher Bernhard Hubert 

 

Prof.  
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Anlagen:  
 

1. Simulationsarbeit aus BWL vom 22. Mai 2023 

 

Simulationsarbeit aus: 

BETRIEBSWIRTSCHAFT UND TOURISMUSLEHRE 

Schuljahr 2022/2023 

  
Bearbeiten Sie den ersten Teil und zwei der Themenstellungen des zweiten Teils.  
  
ERSTER TEIL                                              Thema 

Das Konzept des ,,touristischen Produktes" hat im letzten Jahrzehnt einen Prozess der Neugestaltung 

verzeichnet.  

Für die Kunden der Reiseagenturen wird das touristische Produkt allgemein als ein ,,Paket von Dienst-

leistungen" verstanden, das von Mal zu Mal definiert wird: als Reise in eine europäische Hauptstadt 

oder in ein exotisches Land oder als touristische Reiseroute - kulturell oder als ein Freizeitangebot an 

einem Ort, an dem der Genuss in engem Kontakt mit der Natur zu sein, wiederentdeckt werden kann.  

Für die Fachleute im touristischen Bereich verzweigt sich diese Kategorie heute in vielfältige Richtun-

gen, die von der Zufriedenheit der Kunden bis zur Regionalmarke, zum nachhaltigen touristischen An-

gebot, zur Nutzbarkeit der angebotenen Dienstleistungen, zu den Techniken der Werbung reichen; 

kurzgesagt ein Leistungsbündel, wenn man will, ein Mix aus Kunst, Kultur, Önogastronomie, Aufwer-

tung der Landschaft, ökologischer Nachhaltigkeit, Darstellung des touristischen Ortes und Fähigkeit, 

die veränderten Bedürfnisse der Kunden wahrzunehmen.  

Die richtige Mischung zwischen diesen vielfältigen Faktoren zu finden, ist der Schlüssel zum Erfolg für 

das touristische Unternehmen.  

Stellen Sie sich vor, Sie wollen sich bei einem regionalen Wettbewerb zur Auswahl von innovativen 

Geschäftsmodellen im Tourismus beteiligen. Erstellen Sie hierfür eine allgemeine Einführung, wobei 

Sie auf die folgenden Punkte a) und b) eingehen:  

a) Ermitteln Sie drei Faktoren, die Sie für ein qualitativ hochwertiges touristisches Produkt als bedeu-

tungsvoll erachten.  

b) Beschreiben Sie zwei neue Berufsbilder in Bezug auf den ,,neuen Tourismus" und die ,,neuen Tech-

nologien", die die innovative Entwicklung des touristischen Angebots beeinflussen.  

Gehen Sie dann dazu über, Ihren Vorschlag eines innovativen Geschäftsmodells zu beschreiben und 

heben Sie den Wert Ihrer touristischen Idee hervor. Vertiefen Sie dabei die Punkte c) und d):  

c) Beschreiben Sie Ihre Business-Idee und die Art und Eigenschaften des Betriebes, den Sie gründen 

möchten.  

d) Erstellen Sie, als Teile des Businessplans, entweder: 

• den Erfolgsplan oder  

• den Investitions- und Finanzierungsplan. Geben Sie hierbei die möglichen Finanzgeber des Betriebes 

an. 

 

ZWEITER TEIL  

Bearbeiten Sie außerdem zwei der folgenden vier Themenstellungen.  

1. Die großen italienischen Städte üben auf die europäischen, nordamerikanischen und 

asiatischen Touristen weiterhin eine große Faszination aus. In Bezug auf die Abfallbe-

wirtschaftung, die Sicherheit und die Kosten entsteht aber auch manches Misstrauen. 

Erstellen Sie für eine der genannten Touristengruppen ein Informationsblatt, in dem 
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Sie den Wert einer Italienreise hervorheben, nach dem Beispiel: ,,Sie werden entde-

cken, dass ...", ,,Sie werden schätzen ...".  
  

2. Legen Sie zunächst dar, aus welchen Dokumenten der Jahresabschluss besteht, legen 

Sie anschließend selbst geeignete Daten fest und erstellen Sie die Erfolgsrechnung ei-

nes kleinen Reiseveranstalters laut den Bestimmungen des Zivilgesetzbuches.  
  

3. Welche beruflichen Kompetenzen kennzeichnen heute Personen, die sich mit der Pla-

nung von Reisen beschäftigen? Geben Sie in Ihrer Antwort auch einige konkrete Hin-

weise. 
  

4. Der Sekretär der „Universität Innsbruck“ wendet sich für die Organisation eines akti-

ven/kulturellen Wochenendes in Ihrer Region an Ihre Agentur. Erstellen Sie das Pro-

gramm sowie die Kalkulation für den Preis der Reise pro Person. 
   
Dauer der Arbeit: 6 Schulstunden  

Früheste Abgabe: 11:15 Uhr 

Das Schulgebäude darf erst um 13.00 Uhr verlassen werden 

Der Gebrauch eines nicht programmierbaren Taschenrechners ist erlaubt 

Die Arbeit muss mit blauem oder schwarzem Stift (Feder) geschrieben werden. 
 


